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„Fremdwörter, die man nicht versteht, sind bei weitem die  

eindrucksvollsten.“ 

 

Diese Analyse soll jedoch sowohl verständlich,  

als auch eindrucksvoll beim Leser ankommen. 

 

Daher wurde bewusst auf überflüssige Anglizismen verzichtet.  
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Vorwort 
 

Mit dem Bau der Deggendorfer Stadthalle und deren festlicher Eröffnung am 28.12.1984 begann für 

Deggendorf die Ära, regionalübergreifend eine Vorreiterstellung sowohl im kulturellen, wie auch im 

kommerziellen Bereich einzunehmen. 

Trotz anfänglicher „Startschwierigkeiten“ entwickelte sich die Deggendorfer Stadthalle innerhalb 

eines Jahres zu einem funktionsfähigen „Kulturtempel“, der den Kulturanspruch der Bürger, weit 

über die Landkreisgrenzen hinweg, abdecken konnte. 

Neben den damals noch zahlreichen gesellschaftlichen Anlässen mit gastronomischem Charakter, 

nahmen auch die kommerziellen Veranstaltungen einen wichtigen Stellenwert für den 

Wirtschaftsstandort Deggendorf ein.  

Dank der hervorragenden Infrastruktur Deggendorfs besuchten jährlich immerhin 100.000 Bürger die 

Stadthalle, wovon der überwiegende Teil aus dem Landkreis Deggendorf und dessen 

Nachbarlandkreisen kam. 

Mit der Errichtung deutlich größerer Veranstaltungsflächen in Straubing, Regensburg, Passau,  

Landshut und Essenbach, verlor die Deggendorfer Stadthalle zusehends an ihrer regionalen 

Bedeutung. Großveranstaltungen im kulturellen, wie kommerziellen Segment fanden seitdem 

vorwiegend auf dem Boden der Mitbewerberstädte statt.  

Ein merklicher Umsatzrückgang für die Stadthalle ist die Folge der mittlerweile im Markt etablierten 

Konkurrenz. 

Um die verlorenen Marktanteile wieder nach Deggendorf zurück holen zu können, muss man sich mit 

dem Gedanken der Errichtung von Erweiterungsflächen vertraut machen. Neben den damit 

verbundenen erheblichen Aufwendungen für die Baumaßnahmen spielt auch der Gedanke an die 

laufenden Betriebs- und Unterhaltskosten die Hauptrolle. 

Die nachstehende Analyse soll dem Leser als strukturiert aufgebaute Entscheidungsgrundlage für das 

Pro und Contra der Errichtung eines Erweiterungsbaues dienen, wobei die Sachlichkeit im 

Vordergrund steht.  

Zur weiteren Vorgehensweise ist eine Marktanalyse durchzuführen, die zu einer Einschätzung über 

Größe und Struktur des Erweiterungsbaues Auskunft geben soll. Die strukturelle Aufteilung der 

Coburger Marktstudie 1 vom April 2007 bietet sich hierbei als praxistaugliches Instrumentarium an. 

Hierbei sind folgende Fragen zu beantworten: 

 

 

                                                           
1 Quelle: ghh consult GmbH, Wiesbaden 
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§ Wo liegen die Stärken und Schwächen des Standortfaktors Deggendorf? 

§ Welche Faktoren sprechen für den Standort Deggendorf? 

§ Welche Chancen eröffnet das Einzugsgebiet einem Erweiterungsbau? 

§ Welche Rolle spielen die regionalen und überregionalen Mitbewerber? 

§ Wie kann die Nachfragesituation in Deggendorf stabilisiert werden? 

§ Wodurch kann der Geschäftstourismus in Deggendorf profitieren? 

§ Welche Faktoren bestimmen das kulturelle und kommerzielle Veranstaltungsangebot in der 

Region? 

§ Ist das bereits erarbeitete Raum- und Nutzungskonzept nachfrageadäquat? 

§ Welche umwegrentablen Umsätze können für den Standort Deggendorf erzielt werden? 

§ Ist das derzeitige Angebot an Übernachtungsmöglichkeiten ausreichend und wie wird sich 

das Hotelangebot im Laufe der Jahre entwickeln? 

§ Welche Auswirkungen zeichnen sich durch die Erweiterung der Fachhochschule auf den 

Erweiterungsbau ab? 

§ Welche Vorteile ergeben sich durch eine Landesgartenschau? 

§ Wie wirkt sich ein Erweiterungsbau auf die Arbeitsplatzentwicklung aus? 

§ Welchen Faktoren unterliegt das zu erwirtschaftende Betriebsergebnis in den kommenden 

Jahren? 

§ Welche Möglichkeiten der Rechnungsabgrenzung gibt es unter besonderer Berücksichtigung 

der geänderten Gesellschafteranteile? 

§ Wie wirkt sich die Mitgliedschaft bei der Kongressallianz Bayern mittelfristig auf den Standort 

Deggendorf aus? 

§ Welche Zertifizierungen sind erforderlich, um dem nationalen und internationalen 

Qualitätsanspruch gerecht zu werden? 

 
 

Zusammenfassende Darstellung der Ausgangssituation 
 

ü  Bei näherer Betrachtung des niederbayerischen Veranstaltungsmarktes hebt sich die Stadt 

Deggendorf als ernst zu nehmender Standort von den Mitbewerberstädten ab. Die attraktive 

Lage Deggendorfs verfügt über mehrere, infrastrukturell begründete Wettbewerbsvorteile, 

die anderen Orts fehlen. Eingebettet zwischen den grünen Hügeln des Bayerischen Waldes 

und dem Flusslauf der Donau eröffnet Deggendorf dem Besucher, neben dem 

kulturhistorischen Aspekt, eine ideale Perspektive zum Verweilen. Nicht umsonst ist der 

Slogan „Tagen dort, wo andere Urlaub machen“ aktueller denn je.  

ü  Das direkt neben Deggendorf vorhandene Autobahnkreuz der Autobahnen A3 x A92, die 

schnelle fuß läufige Erreichbarkeit der Innenstadt, das derzeit ausreichend vorhandene 

Hotelangebot und die aufstrebende Fachhochschule gelten als beste Voraussetzungen für die 
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Errichtung eines Erweiterungsbaues, dessen Veranstaltungskapazitäten dem regionalen 

Wettbewerb anzupassen sind. 

ü  Zu den Schwächen des Standorts Deggendorf zählt die zerstreute Ansiedelung von meist 

mittelständischen Wirtschaftunternehmen. Beengt durch die Lage der Ausläufer des 

Bayerischen Waldes zum einen und durch den Flusslauf der Donau zum anderen können 

Erweiterungsflächen zum Teil nur unter großen Umständen ausgewiesen werden. Ganz 

aktuell bestätigen die Bürgerproteste hinsichtlich der Errichtung einer Bioethanolfabrik im 

Freihafengelände diese Diskrepanz, so dass die Betreiber den Standort Deggendorf 

mittlerweile wieder aufgegeben haben. Die wirtschaftliche Verkehrsanbindung nach 

Tschechien wird wohl auch in Zukunft kaum realisierbar sein, obwohl der Standort 

Deggendorf, als Tor zum Bayerischen Wald, hier immense Wirtschaftvorteile einnehmen 

könnte. 

ü  Vorteilhaft ist die wachsende Attraktivität der Innenstadt. Das ausgewogene 

Parkplatzangebot mitten in der Stadt und an den wichtigen Peripherien bestätigt die 

planerischen Anstrengungen der Vergangenheit. Trotz der im Außenbereich der Stadt 

angesiedelten Einkaufszentren, verliert die Innenstadt nicht an Kaufkraft.  

ü  Das gastronomische Angebot kann als ausgewogen betrachtet werden. Hier regelt das 

ehrliche Prinzip von Angebot und Nachfrage den Markt. Keinesfalls unattraktiv ist die Lage 

von zahlreichen Biergärten und Szenenkneipen, die vom Konsumenten gern und zahlreich 

angenommen werden. Insbesondere unter Berücksichtigung der vorhandenen 

gastronomischen Einheiten ist der zu erwartende umwegrentable Faktor eines 

Erweiterungsbaues von umsatzförderndem Vorteil in beiderlei Hinsicht.  

ü  Zudem sind durch die bevorstehende Landesgartenschau erhebliche Synergien zu erwarten, 

die sich langfristig auf den Standort Deggendorf auswirken werden. 

ü  Durch die Kombination der bestehenden Stadthalle und deren gemeinsame Nutzung von 

Ressourcen in personeller und materieller Sicht, kann Deggendorf künftig durchaus wieder 

die Anteile des überregionalen Veranstaltungsmarktes zurückgewinnen. 
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Der Standort Deggendorf 
 

Die Große Kreisstadt Deggendorf liegt im Regierungsbezirk Niederbayern zwischen Regensburg und 

Passau direkt an der Donau am Zulauf der Isar. Mit seinen 31600 Einwohnern und einem 

Höhenunterschied zwischen 330 m über NN und 1114 m über NN erstreckt sich die Fläche des 

Stadtgebietes über 77,20 qkm. 

 

 

Quelle: www.bfd.bayern.de 
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Verkehrsanbindung 1 
 

Straßennetz  

Die Stadt Deggendorf profitiert vom Ausbau 

leistungsfähiger Verkehrswege im ländlichen Raum in 

hohem Maße. 

Insbesondere das Autobahnkreuz der BAB 3 

Nürnberg-Regensburg-Passau und BAB 92 München-

Deggendorf (Europastraßen E 56 und E 53) lässt die 

Stadt und den Landkreis Deggendorf an 

Wettbewerbsfähigkeit gewinnen. Hierdurch ist 

Deggendorf an alle wichtigen Wirtschafts- und 

Industriezentren in Ost und West angebunden. Z. B. 

die kürzeste Verbindung von München nach Prag 

führt durch die Stadt Deggendorf. 

 

Schienennetz 

 

Der ICE-Haltepunkt Plattling ist Schnittpunkt der internationalen Eisenbahnlinien Amsterdam-Köln-

Frankfurt-Passau-Wien und München-Deggendorf-Bayer. Eisenstein-Prag.  Vom Ausbau eines 

europäischen Hochgeschwindigkeitsnetzes der Bahn wird der Landkreis Deggendorf ebenfalls 

profitieren. Die wichtigsten Wirtschaftszentren Europas rücken damit auch auf dem Schienenweg 

näher.  

 

Wasserstrasse 

Als überregional  bedeutende Verkehrsader fließt die Donau durch den Landkreis Deggendorf. Die 

2.850 km  lange Wasserstraße verbindet Mittel- und Osteuropa miteinander.  Durch die komplette 

Fertigstellung des Rhein-Main-Donau- Kanals mit einer Gesamtlänge von 3.500 km gewinnt die 

Donau zusätzlich an Bedeutung. 

 

Luftverkehr 

Der internationale Großflughafen "Franz-Josef-Strauß" München liegt nur etwa 100 

Autobahnkilometer entfernt.  Die Anfahrtszeit beträgt  etwa  1 Stunde. 

 

                                                           
1 Quelle: Landkreis Deggendorf 
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Der Wirtschaftsstandort Deggendorf  (Stadt und Landkreis) 1 
 

Zu den Branchenschwerpunkten der Stadt und des Landkreises zählen folgende Branchen:  

Bauindustrie, Hoch- und Tiefbau, Chemie, Dienstleistung, Druckerzeugnisse, Elektroniksysteme, 

Elektrotechnik, Fahrzeugbau und -zulieferindustrie, Glasindustrie und Glasverarbeitung, 

Handwerksbetriebe, Holzindustrie und Holzverarbeitung, Maschinenbau,  Mess-, Steuer- und 

Regeltechnik, Metall-, Kunststoff-, und Gummiverarbeitung, Reaktoranlagenbau, Sanitär- und 

Heiztechnik, Solar, Textilindustrie, Tourismus, Gastronomie, Delikatessen, Wachserzeugnisse.  

Beschäftigungssituation 2 
 

Arbeitsmarkt Deggendorf zum Stand vom Juni 2007 

ARBEITSLOSENQUOTEN bezogen auf   Jun. Mai Apr. März Feb.    Mai 2006  April 2006 

- alle zivilen Erwerbspersonen insgesamt 4,8 5,3 6,0 7,3 6,2 - 6,8 8,6 

- abhängige zivile Erwerbspersonen insgesamt 5,5 6,0 6,8 8,4 7,1 - 7,8 9,9 

Männer 4,3 4,9 6,1 8,7 6,1 - 7,0 10,4 

Frauen  6,8 7,2 7,7 8,0 8,3 - 8,7 9,3 

Jüngere unter 25 Jahren 3,9 4,4 5,4 6,7 5,7 - 6,6 8,5 

dar.: Jugendliche unter 20 Jahren 2,9 3,1 3,7 5,0 4,2 - 4,9 5,6 

Ausländer 14,0 15,5 17,7 19,0 18,8 - 20,1 22,4 

  

Der Bezirk der  Agentur für Arbeit Deggendorf hat mit knapp 43 Prozent noch immer einen sehr 

hohen, weit über dem Landesdurchschnitt (ca. 37 Prozent) liegenden Beschäftigtenanteil im 

produzierenden Sektor. Allein ca. 33 Prozent  sind  im verarbeitenden Gewerbe tätig, weitere knapp 

10 Prozent in dem, in der Region sehr stark saisonabhängigen Baugewerbe. 

Fast 90 % der Beschäftigten  im verarbeitenden  Gewerbe sind über ein breites Spektrum von 12 

Wirtschaftsgruppen verteilt, die sich von der Kunststoffverarbeitung über Glas, die ganzen Metallbe- 

und -verarbeitungen, die Elektrotechnik, Optik, Holz-, Textilverarbeitung, sowie den Bereich 

Nahrungs- und Genussmittel erstrecken. Aus arbeitsmarktlicher  Sicht ist der Automobilbau mit den 

beiden nicht im Amtsbezirk liegenden BMW-Werken Dingolfing und Regensburg und den in der 

                                                           
1 Quelle: Landkreis Deggendorf 
2 Quelle: Arbeitsagentur, Agenturbezirk Deggendorf  
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Region angesiedelten Zulieferbetrieben die bedeutendste Branche für den Bezirk. 

Dagegen  ist der gesamte Dienstleistungssektor im Bezirk  mit einem Beschäftigungsanteil von 56,3 

Prozent im Vergleich zu Bayern mit fast 62 Prozent noch immer weit unterrepräsentiert. Auch in 

diesem Sektor gibt es Bereiche, vor allem die Gastronomie in den  Fremdenverkehrsgebieten des 

Bayerischen Waldes, mit starken saisonalen Schwankungen. 

Wachstumsbranche Nummer eins im  Dienstleistungssektor ist das Gesundheitswesen, das in den 

letzten 15 Jahren den Beschäftigtenstand enorm steigern konnte. Annähernd jeder neunte 

Arbeitnehmer ist zwischenzeitlich im Gesundheitswesen tätig. 

 

Die Fachhochschule Deggendorf 
 

Die Mitte der 90-er Jahre gegründete Fachhochschule hat sich mittlerweile zu einem sowohl 

wirtschaftlich wie gesellschaftlich belebenden Element in Deggendorf entwickelt.   

Seit 1996 ist Deggendorf Sitz der Fachhochschule für Wirtschaft und Technik mit den Bereichen 

Betriebswirtschaft, Bauingenieurwesen, Elektro- und Informationstechnik sowie Medientechnik.  

Mit Maschinenbau, Mechatronik, Tourismus und Wirtschaftsinformatik kamen weitere attraktive 

Studiengänge hinzu.  Außerdem sind im Angebot der Fachhochschule Deggendorf der Studiengang 

Gesundheitsmanagement, International Management (Bachelor), Master of Business Administration, 

Personal- & Organisationsentwicklung, sowie Unternehmensgründung und –führung zu finden. 

Durch den steigenden Bekanntheitsgrad der FH bewerben sich immer mehr Studenten, so dass die 

Kapazitäten schon jetzt ausgeschöpft sind. Das heißt: Das gute Abschneiden bei Rankings 

beschleunigt die Bauabsichten zur Erweiterung der FH, um einer Überlastung entgegenzuwirken. Das 

wäre letztlich wieder ein Vorteil für die Stadt und die Deggendorfer Stadthalle. Bereits jetzt ist 

festzustellen, dass bei gesellschaftlichen Veranstaltungen der FH das derzeit bestehende 

Raumangebot der Stadthalle nicht mehr ausreicht. Im Zusammenhang mit der Erweiterung der FH ist 

die Notwendigkeit eines Erweiterungsbaues durchwegs gegeben, will man künftig auch im 

Kongressbereich im internationalen Wettbewerb mithalten. 
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Der Tourismusstandort Deggendorf  
 

 

 

 

Touristische Sehenswürdigkeiten in Deggendorf 

 

Ø Altes Rathaus  

Ø Altstadtviertel mit Brunnen "Die Knödelwerferin"  

Ø Die Geiersbergkirche  

Ø Historische Stadtmauer  

Ø Stadtbibliothek  

Ø Stadtmuseum  

Ø Handwerksmuseum  

Ø Wasserkapelle  

Ø Kreuzweggruppe  

Ø Bärwurzmuseum 
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Klöster & Kirchen 

Das Deggendorfer Land kann sich mit Perlen klösterlicher Baukunst und Zeugnissen kirchlicher 

Geschichte schmücken! 

 

Das Herz geht dem Betrachter auf beim Anblick der spätbarocken Basilika in Altenmarkt oder 

angesichts des gelebten Glaubens in den Benediktinerabteien Metten und Niederaltaich. 

 

Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt  

An der jetzigen Stelle der Pfarrkirche stand vormals eine romanische Anlage, welche 1240 einem 

Brand zum Opfer fiel. In den Jahren 1656/57 wurde das prächtige Gotteshaus als barocke Basilika 

neu erbaut. Besonders beachtenswert ist der Baldachin-Hochaltar des Eichstätter Bildhauers 

Matthias Seybold. Das sakrale Meisterwerk aus Salzburger Marmor wurde  1749 ursprünglich für den 

Dom von Eichstätt geschaffen, wurde allerdings 1891 von den Deggendorfern für die Pfarrkirche 

Mariä Himmelfahrt angekauft. An der Südseite des Chorraumes befindet sich übrigens die älteste 

Stadtansicht von Deggendorf aus Speckstein. 

 

 
 

 
 

Heilige Grabkirche "St. Peter und Paul"  

Die gotische Grabkirche stammt aus der Zeit zwischen 1338 und 1360 und greift wuchtig in das 

Stadtbild Deggendorfs ein. Der erst 1727 vollendete Turm wurde von Johann Gunezrhainer geplant 

und von Johann Michael Fischer, einem der bekanntesten Baumeister dieser Zeit, ausgeführt. Er gilt 

als einer der schönsten Barocktürme Süd-Deutschlands. 

 

 

Benediktinerabtei Metten 

Etwa 766 gegründet, blieb das Kloster Metten seither kultureller Mittelpunkt des Gebietes zwischen 

Straubing und Deggendorf. In den  vergangenen Jahrhunderten wurden zahlreiche Mönche in 

neugegründete Abteien und Universitäten entsandt. Die Pflege der  Wissenschaften wurde in Metten 

zu jeder Zeit groß geschrieben. 

 

Die berühmte  Bibliothek mit rund 200.000 Bänden wurde nach der Barockisierung der gotischen 

Stiftskirche unter Abt Roman II. Märkl in der Zeit um 1726 im Stil des Spätbarock ausgestattet. 
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Benediktinerabtei Niederaltaich 

Das  Ortsbild von Niederalteich wird von den beiden mächtigen Türmen und dem Langhaus der 

Basilika beherrscht. 

 

Hier  haben Mönche von der Bodenseeinsel Reichenau 731/741 eine klösterliche Siedlung errichtet. 

Das Benediktinerkloster Niederaltaich (in Zusammenhang mit dem Kloster schreibt man "altaich") 

leistete fruchtbare Rodungsarbeit im Bayer- und Böhmerwald, war kultureller Mittelpunkt der 

bayerischen Ostmark und bis zur Klosteraufhebung im Jahre 1803 eine der reichsten Abteien in 

Altbayern. 

 

Unter Abt Joscio Hamberger (1700/39) gelang der Umbau der gotischen Hallenkirche in einen 

lichtfrohen Barockraum, auch die Gestaltung der im Donauraum einzigartigen Sakristei mit 

Schränken in edlen Formen und vornehmem, vergoldetem Schnitzwerk, kann bei Führungen 

besichtigt werden. Die Benediktinerabtei beherbergt seit langem auch eine byzantinische Kirche. Der 

Besuch eines Gottesdienstes nach diesem Ritus ist ein besonderes Erlebnis. 

 

Asam-Basilika 

Eine der schönsten spätbarocken Kirchen Bayerns, durchaus vergleichbar mit solchen Berühmtheiten 

wie der Wieskirche in Oberbayern, befindet sich in Altenmarkt, einem Ortsteil von Osterhofen.  Drei  

große Meister ihrer Zeit haben hier in den Jahren 1727 - 1735 ihre Handschrift hinterlassen, der 

Baumeister Johann Michael Fischer und das Brüderpaar Cosmas Damian und Egid Quirin Asam, dem 

die Ausgestaltung dieser einmaligen Kostbarkeit zu verdanken ist. 

 

Rokoko-Kirche Loh 

Kunstkenner treffen in Loh (Gemeinde Stephansposching) auf ein Schatzkästchen des bayerischen 

Rokoko, die von 1768 bis 1772 ausgestattete Kirche "Zum Gekreuzigten Herrn". Das farbige 

Zusammenklingen der Deckenmalerei mit dem reichen, phantasievollen Stuck gestaltet das 

Kircheninnere zu einem der reizvollsten Rokokoräume Niederbayerns.  Stuck und Altäre von 

Hofstukkator Franz Xaver Feichtmayr, dem Jüngeren, aus München. Fresken und Altarbilder 1768-

1772 stellen ein Hauptwerk des Münchner Hofmalers Christian Wink dar. Die Rokoko-Kirche Loh ist 

die bedeutendste Schöpfung des sakralen, höfischen Münchener Rokoko in Bayern.  
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Touristische Sehenswürdigkeiten im Landkreis Deggendorf 

 
Ø Romanische Kirche St. Jakob in Plattling  

Ø Mittelalterliche Burganlage Schloss Egg  

Ø Schloss Offenberg  

Ø Archäologisches Museum „Quintana“ in Künzing  

Ø Ziegel- und Kalkmuseum in Winzer/Flintsbach  

Ø Nepomuk-Museum Plattling  

Ø Kunstsammlung im Spital Hengersberg  

Ø Kunst- und Fahrzeugmuseum Streicher in Lalling/Stritzling  

Ø Bäuerliches Museum „Schreinerhof“ in Buchhofen/Nindorf  

Ø Heimatmuseen Grafling und Osterhofen, Dorfmuseum Bernried  

 

Fremdenverkehrsentwicklung  

Übernachtungszahlen 2003-2006 1 
 

 

 

In Deggendorf verbesserten sich die Übernachtungszahlen im Zeitraum von 2003 bis 2006 um ca. 

15%, wohingegen im Landkreis Deggendorf eine Minderung der Übernachtungszahlen im selben 

Zeitraum um ca. 11% festzustellen ist.  

 
                                                           
1 Quelle: Landratsamt Deggendorf 
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Bettenzahl 2003-2006 1 
 

 

Viel interessanter erscheint die Betrachtung der durchschnittlichen Gästeaufenthaltsdauer in den 

Mitbewerberstädten. Diese errechnet sich durch die Anzahl der Übernachtungen in Relation zu der 

Anzahl der Gästeankünfte. Nachstehende Grafik wurde anhand des vom statistischen, bayerischen 

Landesamt einzusehenden Zahlenmaterials auf der Basis des Betrachtungsjahres 2006 erstellt. 

Ankünfte und Übernachtungen 2006 2 
 

 

 

                                                           
1 Quelle: Landratsamt Deggendorf 
2 Quelle: statistisches Landesamt Bayern 
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Durchschnittliche Aufenthaltsdauer 2006 1 
 

 

 

Entwicklung der Ankünfte und Übernachtungen in Deggendorf                      

von 2002 bis 2006 2 
 

 

 

 

 
                                                           
1 Quelle: statistisches Landesamt Bayern 
2 Quelle: Amt für Tourismus Deggendorf 
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Bei näherer Betrachtung von Ankünften und Übernachtungen fallen in Deggendorf gleich zwei 

wesentliche Merkmale auf, die eine nähere Analyse verdienen. 

1. Mit einer durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von 1,54 Tagen (2006) unterliegt Deggendorf 

den Mitbewerberstädten Regensburg, Landshut, Straubing und Passau. 

2. Im Zeitraum von 2002 bis 2006 verbesserte sich jedoch in Deggendorf die Anzahl der 

Ankünfte um über 40%.  Diese ungewöhnliche Steigerung ist nach Ansicht des Autors darauf 

zurückzuführen, dass Deggendorf über eine deutlich bessere Infrastruktur verfügt, als die 

Mitbewerberstädte. Wie schon erwähnt, liegt Deggendorf direkt am  Autobahnkreuz der A3 x 

A92. Ein wesentlich ausgewogeneres Preis- Leistungsverhältnis, als z.B. in München und die 

regionale Nähe zum Flughafen „Franz-Josef-Strauss“ machen den Standort Deggendorf für 

den Geschäftstourismus äußerst interessant. Als Tor zum Bayerischen Wald wird Deggendorf 

eher als Einkaufs- und „Verweilstadt“ angenommen, wo hingegen die 

Übernachtungsbedeutung mehr den Orten Bodenmais und Zwiesel etc. zu Gute kommt. 

So ist anzunehmen, dass sowohl in Passau und Regensburg auf Grund der überregionalen 

kulturhistorischen Bedeutung eher der Städtetourismus im klassischen Sinn überwiegt, wo hingegen 

die Städte Straubing, Landshut und Deggendorf vielmehr vom Geschäftstourismus profitiert. 

Deggendorf verfügt somit über ideale Voraussetzungen hinsichtlich der künftigen touristischen 

Entwicklung.  

Obwohl die innerstädtischen  Hotelbetriebe mit ca. 465 Betten den derzeitigen Markt abdecken 

können, reichen diese für zusätzliche Übernachtungen im Zusammenhang mit einem 

Erweiterungsbau kaum aus. Diese Annahme kann und darf aber kein Argument gegen die Errichtung 

von zusätzlichen Veranstaltungsflächen in Deggendorf sein.  Neben dem umwegrentablen Aspekt, 

auf den später noch eingegangen wird, reagiert der Übernachtungsmarkt erfahrungsgemäß 

mittelfristig nach dem Prinzip von Angebot und Nachfrage. Neben den schon erwähnten idealen 

infrastrukturellen Gegebenheiten Deggendorfs, steht der Stadt mit dem künftigen Betrieb des 

Erweiterungsbaues ein erfolgversprechender Aufschwung im Bereich des Geschäftstourismus bevor. 

Somit wird sich auch die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Deggendorf dem Durchschnitt der 

Mitbewerberstädte angleichen, wenn nicht sogar übertreffen. 
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Konkurrenzanalyse 
 

Die Betrachtung der konkurrierenden Mitbewerber bezieht sich hier im Wesentlichen auf den 

Niederbayerischen Markt, wobei neben den Konkurrenten Passau, Landshut, Essenbach, Straubing 

und Regensburg insbesondere auch die Analyse des Landkreises Deggendorf als wichtig erscheint. 

Im Regierungsbezirk Bayern haben sich bereits 2006 sieben Veranstaltungshäuser zertifizieren lassen 

und sich zu einer Kongress-Allianz-Bayern zusammengetan. Diese Zusammenarbeit hat sich bis heute 

als äußerst sinnvoll herausgestellt, zumal man sich dann weiterempfiehlt, wenn man terminlich 

belegt ist.  

 

 

 

Darüber hinaus ist es aber auch gelungen, mit den Konkurrenten aus Niederbayern eine konstruktive 

Zusammenarbeit herzustellen, insbesondere beim Austausch von gesetzlichen, technischen und 

personalrelevanten Themen. So treffen sich die Kollegen Niederbayerns in unregelmäßigen 

Abständen ca. zweimal pro Jahr zum Erfahrungsaustausch. Diese Tatsache soll jedoch nicht darüber 

hinwegtäuschen, dass Deggendorf einen ernst zu nehmenden Teil seiner Marktanteile an die 

Konkurrenz abgeben musste. 
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Größenangaben der Mitbewerberhallen  
 

Stadt oder Ort seit Reihenbest. 

max. 

Stehplätze 

max. 

Lichte 

Raumhöhe 

in m. 

Bruttofläche 

m² 

Entfernung  

km von 

DEG 

Deggendorf1 1984 934 2040 10 1400 0 

Regensburg2 1999 4491 4646 11 10610 75 

Straubing3 1996 1823 3074 Ca. 12 2787 35 

Essenbach4 2005 2100 3000 Ca. 11 6766 70 

Landshut5 2005 2206 4000 10 1928 75 

Passau6 2004 3600 7000 10 4500 70 

       

Durchschnitt:  2526 3960 10,6 46657  

       

Deggendorf8 2008 2300 4000 10 2520 0 

       

 

Vergleicht man die Eckdaten der Größenordnungen zum  Planungsstand des Erweiterungsbaues an 

die Deggendorfer Stadthalle mit den Angaben der Mitbewerberhallen, so ist festzustellen, dass die 

Deggendorfer Planung weitgehend dem Durchschnitt der niederbayerischen Region entspricht.  

 
 

 

 

 
 

 

                                                           
1 Ist Situation der Deggendorfer Stadthalle (Stand: 01.08.2007) 
2 Donau Arena, Regensburg 
3 Von Fraunhofer Halle Straubing 
4 Eskara Halle, Essenbach 
5 Sparkassen Arena, Landshut 
6 Drei-Länder-Halle, Passau 
7 Die durchschnittliche Bruttofläche wird durch die Angaben von Regensburg und Essenbach hoch dargestellt. 
8 Geplanter Erweiterungsbau an die Deggendorfer Stadthalle 
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Weitere Veranstaltungstätten im Landkreis Deggendorf 
 

1. Osterhofen: Stadthalle 

2. Osterhofen: Donaucenter Schubert  

3. Plattling: Bürgerspital 

4. Plattling: Bürgerzentrum (geplant) 

5. Offenberg: Schloß Offenberg 

6. Deggendorf: Deggendorfer Stadthalle 

7. Deggendorf: Kapuzinerstadl 

8. Deggendorf: Kolpinghaus 

9. Deggendorf: FH – Josef-Rädlinger-Hörsaal 

10. Deggendorf: 3-fach-Turnhalle 

11. Deggendorf:  Donau-Wald-Stadion 

 

Zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme der bestehenden Deggendorfer Stadthalle (Dezember 1984) gab 

es lediglich drei Veranstaltungsstätten im Landkreis Deggendorf: 

1. Stadthalle, Osterhofen 

2. Donau-Wald-Stadion, Deggendorf 

3. Altes Kolpinghaus 

Bis heute wurden zusätzliche acht Veranstaltungsstätten errichtet, bzw. wieder in Betrieb 

genommen, die man durchwegs als Konkurrenzflächen verstehen muss. Mit Ausnahme der 

Renovierung von Schloss Offenberg und der Errichtung des Donau-Centers in Osterhofen, wurden 

diese zusätzlichen Konkurrenzflächen mittels öffentlicher Gelder gebaut, bzw. subventioniert.  

Sowohl der laufende Betrieb, die Instandhaltung, als auch die Verwaltung dieser, im Laufe der Jahre 

zusätzlich entstandenen Konkurrenzflächen für die Deggendorfer Stadthalle, kostet die Stadt und die 

Landkreisgemeinden jährlich zusätzliche, öffentliche Mittel.  Im Gegensatz zur Offenlegung der 

Jahresrechnungen der Deggendorfer Stadthalle, müssen diese Mitbewerber ihre erwirtschafteten 

Ergebnisse nicht öffentlich darlegen. 

Da sich der Markt der Veranstalter nicht proportional zu den neu hinzugekommenen 

Veranstaltungsstätten im Landkreis Deggendorf entwickelt hat, muss die Deggendorfer Stadthalle 

weitere Marktanteile an hiesige Mitbewerber abgeben.  

Somit regelt auch hier das Prinzip von Angebot und Nachfrage den Veranstaltungsmarkt im Landkreis 

Deggendorf.  



August 2007 [ANALYSE DES DEGGENDORFER VERANSTALTUNGSMARKTES] 

 

Autor: Andreas Hille, GF der Deggendorfer Kultur-u. Kongresszentrum GmbH Seite 21 
 

 

Die Deggendorfer Stadthalle (Deggendorfer Kultur- u. Kongresszentrum GmbH) 
 

Die Deggendorfer Stadthalle wurde nach zweijähriger Bauzeit im Dezember 1984 feierlich eröffnet. 

Als Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) unterliegt sie den Regularien einer kleinen 

Kapitalgesellschaft. Das voll einbezahlte Stammkapital in 

Höhe von € 6.135.502,57 wurde zu gleichen Teilen 

durch die Gesellschafter „Stadt Deggendorf“ und 

„Landkreis Deggendorf“ erbracht.  

 

 

 

Die Organe der Gesellschaft setzen sich wie folgt zusammen: 

- Landrat des Landkreises Deggendorf 50% (Gesellschafter)1 

- Oberbürgermeister der Stadt Deggendorf 50% (Gesellschafter) 

- Vier Stadträten (Aufsichtsrat) 

- Vier Kreisräten (Aufsichtsrat) 

- Geschäftsführer 

Der Vorsitz im Aufsichtsrat wechselt im dreijährigen 

Turnus. 

Direkt an der Autobahnausfahrt der A92 (Deggendorf 

Mitte) liegt die Deggendorfer Stadthalle zwar an Deggendorfs 

Peripherie, die Innenstadt ist jedoch zu Fuß innerhalb von 10 

Minuten erreichbar.  

In direkter Anbindung an die Stadthalle befindet sich ein Tagungshotel mit 228 

Übernachtungsmöglichkeiten. Ferner steht in unmittelbarer Nähe zur Stadthalle, gegenüber der 

Neusiedler Straße, ein Parkhaus mit 433 Stellplätzen zur Verfügung. 

 

 

 

 

                                                           
1 Es steht eine Änderungen d. Gesellschaftervertrages bevor: Anteile: Landkreis: 40%, Stadt: 60% 
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(Z)ahlen, (D)aten, (F)akten zur Deggendorfer Stadthalle 
 

Raum: Max. 

Reihen- 

bestuhlung 

Tisch- 

Bestuhl- 

ung 

QQuadrat- 

Mmeter- 

A angabe 

Kombinier- 

barkeit 

Großer Saal 934 600 704  

Kleiner Saal 590 400 464  

Seitensaal links 172 100 120  

Seitensaal rechts 172 100 120  

Bühne - - 100  

Foyer - - 500  

Tagungsraum 1 60 50 60  

Tagungsraum 2 100 90 100  

Tagungsraum 3 160 140 160  

Restaurant  75  ca. 150  

     

 

Definitionen der Veranstaltungsarten 

Kommerzielle Veranstaltungen: 

Tagungen, Seminare und Kongresse, sowie Ausstellungen, Messen und Fortbildungsveranstaltungen. 

Gastronomische Veranstaltungen: 

Familienfeiern, Bälle, Partys. 

Kulturelle Veranstaltungen: 

Klassik, Pop/Rock, Schauspiel, Kabarett, Kinder- u. Jugendtheater, Musical, Ballett, Oper, Operette, 

Volkstümliches, Volksmusik, Jazz, Blues. 

Die nachstehenden statistischen Auswertungen beziehen sich auf alle Veranstaltungen in der 

Deggendorfer Stadthalle im Zeitraum von 1996 bis 2006. Hierbei wurden auch die Auf- und 

Abbautage mitgerechnet, da an diesen Tagen eine weitere Belegung der betreffenden Räume nicht 

möglich war. 

Hierbei konnte sowohl im kulturellen, wie auch im kommerziellen Bereich der Rückgang der 

publikumsintensiven Veranstaltungen quantitativ durch kleinere, nicht so gut besuchte 

Veranstaltungen annähernd aufgefangen werden. Der Rückgang an Erlösen, bzw. aber auch 

Aufwendungen steht nur annähernd im Verhältnis zu den nachstehenden Belegdaten.  
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Um die Attraktivität der Deggendorfer Stadthalle unter den derzeit bestehenden 

Wettbewerbsbedingungen weiterhin aufrecht erhalten zu können, müssen immer mehr 

Kompromisse im kulturellen, wie kommerziellen Bereich gemacht werden. Hierbei ist sowohl die 

Konkurrenz im Landkreis Deggendorf, wie auch in der Stadt selbst spürbar geworden.  

 

 

Raumbelegungen nach Veranstaltungsarten von 1996 bis 2006 1 
 

 

 
 

  

 

 
 

 

 

 

 

                                                           
1 Quelle: Statistik der Deggendorfer Kultur- u. Kongresszentrum GmbH 
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Betrachtung der kommerziellen Veranstaltungen von 1996 bis 2006 1 
 

 

 

Auslastung der Deggendorfer Stadthalle von 1996 bis 2006 2 
 

 

 

                                                           
1 Quelle: Statistik der Deggendorfer Kultur- u. Kongresszentrum GmbH 
2 Quelle: Statistik der Deggendorfer Kultur- u. Kongresszentrum GmbH 
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Besucheraufkommen von 1985 bis 2006 1 
 

 

 

Besucherherkunft 2 
 

 

 

 

                                                           
1 Quelle: Statistik der Deggendorfer Kultur- u. Kongresszentrum GmbH 
2 Quelle: Kartenverkaufsstatistik 

0

20000

40000

60000

80000

100000

120000

140000

Besucheraufkommen in der Deggendorfer Stadthalle von 1985 - 2006

Insgesamt 2.150.000 Besucher

Landkreis 
Deggendorf

42%

Stadt Deggendorf
30%

Nachbarland-kreise
24%

Sonstige
4%

Besucherherkunft

Stand: 31.12.2006



August 2007 [ANALYSE DES DEGGENDORFER VERANSTALTUNGSMARKTES] 

 

Autor: Andreas Hille, GF der Deggendorfer Kultur-u. Kongresszentrum GmbH Seite 26 
 

Weitere Tagungsstätten in Deggendorf  
 
 Räume Tagungsflächen in 

m² 
Betten-
anzahl 

Kapuzinerstadl Obergeschoss: 180 ~ 

 Untergeschoss: 136 ~ 

    

Kolpinghaus Saal: 200 49 

 Galerie: 30  

 Foyer: 60  

 2. Etage: 21  

 2. Etage, 2. Raum: 31  

 "Klosterberg" 60  

 "Altstadtblick" 20  

 "Maria Ward" 45  

    

Fachhochschule Josef-Rädlinger-Hörsaal 208  

    

NH-Hotel Maximilian I 100 228 

 Maximilian II 70  

 Maria Theresia I+II 70  

 Maria Theresia I-III 100  

 Maria Theresia I/III 30  

 Maria Theresia II 40  

 R. Strauss 20  

    

Hotel Burgwirt Saal 200 70 

 Gästehaus 80  

 Wintergarten 70  

    

Hotel Donau Hof Theresa 32 110 

 Christina 53  

 Johanna 95  

    

Gasthof Höttl Luitpold 35 65 

 Michael 65  

    

Hotel zum Wachszieher ~ 21 

    

Reiterstuben  Clubraum 90 ~ 

 Weinstube 90  

 Tagungsraum 90  



August 2007 [ANALYSE DES DEGGENDORFER VERANSTALTUNGSMARKTES] 

 

Autor: Andreas Hille, GF der Deggendorfer Kultur-u. Kongresszentrum GmbH Seite 27 
 

Beurteilung des Standortes des Erweiterungsbaues an die 

Deggendorfer Stadthalle 
 

Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Ausführungen, soll anhand der nachstehenden 

Tabellenübersicht 1 eine selbstkritische Beurteilung des Standortes „Stadthallenpark“ nach dem 

Schulnotensystem wiedergegeben werden. Da das Nutzungskonzept bereits die Einbindung von 

bestehenden Ressourcen der Deggendorfer Stadthalle vorsieht, steht auch unter der 

Berücksichtigung des betriebswirtschaftlichen Aspektes kein weiterer Standort zur Diskussion.  

 

 Note1 Note2 Note3 Note4 Note5 

Internationale 

Verkehrsanbindung  

 x    

PKW Anbindung  x 
    

Bahnanbindung     x 
 

Qualität des 

Wirtschaftsstandortes  

 x 
   

Renommee der 

Fachhochschule 
x 

    

Touristische Attraktivität d. 

Stadt 

 x 
   

Qualität d. Infrastruktur d. 

Stadt 

 x 
   

Preis-Leistungsverhältnis d. 

Stadt 

 x 
   

Hotelangebot d. Stadt    x 
  

Attraktivität des Umlandes   x 
   

Image d. Stadt  x 
   

 

 
 
 
 
 

                                                           
1 Struktur: ghh consult GmbH, Markstudie Coburg 
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Umwegrentabilität 
 
Der deutsche Tagungs- und Veranstaltungsmarkt 1 

Das Europäische Institut für TagungsWirtschaft GmbH (EITW) hat im Auftrag der drei großen 

Branchenvertretungen 2007 erstmals ein gemeinsames „Meeting- und Eventbarometer“ für den 

deutschen Tagungs- und Veranstaltungsmarkt erstellt, das im Teil 2 noch genauer vorgestellt wird.  

Über web-basierte Fragebögen wurden deutschlandweit mehr als 3.000 Anbieter, europaweit rund 

37.000 Veranstalter und weltweit rund 600 Experten befragt. Damit liegen der Branche erstmals seit 

2003 wieder aktuelle Marktdaten vor. Trends und Entwicklungen werden künftig durch jährliche 

Neuauflagen des Barometers messbar sein.  

 

Einige wichtige Zahlen im Überblick:  

 

·  Angebot: 6.000 Veranstaltungsstätten mit mind. 100 Personen in Reihenbestuhlung im 

größten Saal – rund die Hälfte davon in Tagungshotels sowie jeweils ein Viertel  in 

Kongresszentren 

·  Nachfrage: 2,6 Millionen Kongresse, Tagungen, Präsentationen, Ausstellungen  

und Events mit 291,5 Millionen Teilnehmern  

·  66.000 Vollbeschäftigte  

·  Umsatzvolumen 29,1 Mrd. €  

·  6 % der Veranstaltungen zählen mehr als 1.000 Personen  

·  77 % der Veranstalter haben ein  Budget von maximal 500.000 € pro Jahr  

·  ideale Meeting- und Event-Destinationen: Großstädte und historische Städte  

·  bevorzugte Top-Regionen: Berlin, Rhein-Main-Gebiet, München, Köln/ Düsseldorf, Hamburg  

·  Deutschland ist in Europa auf Platz eins unter den Tagungs- und Kongressdestinationen  

 

Anlässlich einer Diplomarbeit, die 2003 von der Betriebswirtschaftlichen Fakultät der Fachhochschule 

Deggendorf an Frau Anja-Katarina Wolf vergeben wurde, befragte man in der Deggendorfer 

Stadthalle 130 Tagungsgäste über ihr Konsumverhalten während einer Tagung. Hochgerechnet auf 

durchschnittlich 450 2 Tagungsteilnehmer konnten folgende Feststellungen getroffen werden: 

 

 

 

 

 

                                                           
1 Quelle: German Convention Bureau in Frankfurt am Main 
2 Entspricht dem derzeitigen Bettenangebot der Stadt Deggendorf und dem Raumangebot der Stadthalle 



August 2007 [ANALYSE DES DEGGENDORFER VERANSTALTUNGSMARKTES] 

 

Autor: Andreas Hille, GF der Deggendorfer Kultur-u. Kongresszentrum GmbH Seite 29 
 

Unterkunft; 
22.313 €

Verpflegung; 
11.365 €

Einkaufen; 
10.486 €

Vergnügen; 
3.163 €

Parken; 1.433 €

Sonstiges; 
411 €

Verkehrsmittel; 
160 €

450 Tagungsteilnehmer konsumieren zusammen 
durchschnittlich pro Tag in Deggendorf 49.000,-€

 

Ausgaben für: Durchschnitt von bis zu… 
Unterkunft 22.313 € 14.176 € 30.450 € 
Verpflegung 11.365 € 4.429 € 18.300 € 
Einkaufen 10.486 € 6.561 € 14.410 € 
Vergnügen 3.163 € 1.306 € 5.020 € 
Parken 1.433 € 55 € 2.810 € 
Sonstiges 411 € 11 € 810 € 
Verkehrsmittel 160 €                  320 € 

    Summen: 49.329 € 26.538 € 72.120 € 
Pro Person: 110 € 59 € 160 € 
 

 

Mit annähernd 4% der durchschnittlichen, umwegrentablen Einnahmen (ca. 2000 €) partizipiert die 

Veranstaltungshalle mit knapp 1/10 der erzielbaren Hotelerlöse, obwohl hier wohl die größte 

Verweildauer und Dienstleistung erbracht werden.  In der noch folgenden betriebswirtschaftlichen 

Betrachtung des Erweiterungsbaues wird man feststellen, dass dessen Errichtung, trotz eines 

prognostizierten Betriebskostendefizites, in erster Linie den Deggendorfer, mittelständischen 

Betrieben von Nutzen ist. Mit anderen Worten darf man behaupten, dass der laufende Betrieb eines 

Erweiterungsbaues, neben dem kulturellen Auftrag für die Bürger, dem Deggendorfer Mittelstand zu 

Gute kommen wird, was auch in gewisser Weise als Wirtschaftsförderung verstanden werden kann. 
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Parkplatzermittlung  

Parkplatzrelevante Betrachtung zum geplanten Erweiterungsbau an die 

Stadthalle: 
 

hier: Flächenangaben: 

Grundfläche:   35 m x 72 m = 2520 m² 

- Funktionsfläche 1:  35 m x 24 m =   840 m² 

= Veranstaltungsfläche: 35 m x 48 m = 1680 m² !  2300 Plätze Reihenbestuhlung unter 

Einbindung der erforderlichen Fluchtwege. 

 

Kombinutzung von bestehender Stadthalle und Erweiterungsbau. 
 

Kulturelle Veranstaltungen: 

 

Bei kulturellen Veranstaltungen ist eine Kombination bei gleichzeitiger Nutzung von bestehendem 

Saal und Erweiterungsbau eher nicht möglich. Großproduktionen können ausschließlich im 

Erweiterungsbau veranstaltet werden, da die Flächen (Saal und Bühne) der bestehenden Stadthalle 

hierzu nicht ausreichend sind. Stattdessen wären die Flächen des Erweiterungsbaues für kleinere bis 

mittlere kulturelle Veranstaltungen zu groß, was auch aus betriebswirtschaftlichen Überlegungen 

(Heizung, Lüftung, Reinigung, Strom etc.) erklärbar ist.  

 

Berücksichtigt man unter Zugrundelegung von 2300 Besucherplätzen den bühnentechnischen 

Aufbau, so entfallen beim Einsatz von großen Lautsprecheranlagen und den Mischpulten für Licht 

und Ton ca. 100 weitere Sitzplätze, womit von max. 2200 Besuchern ausgegangen werden muss. 

 

Kommerzielle Veranstaltungen: 

 

Im Gegensatz zu den kulturellen Veranstaltungen ist die Kombination von beiden Gebäuden 

(Stadthalle und Erweiterungsbau) bei kommerziellen Veranstaltungen sogar wünschenswert. So kann 

z.B. ein Kongress im Gebäude der bestehenden Stadthalle durchgeführt werden und die begleitende 

Ausstellung dazu im Erweiterungsbau. Auch bei Messen können beide Gebäudeteile genutzt werden, 

was hinsichtlich des Gesamtflächenangebotes ein echter Wettbewerbsvorteil ist. 

 

                                                           
1 Magazin, Lager, Künstlergarderoben, gastronomische Flächen…. 
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Es ist aber anzunehmen, dass das max. Besucheraufkommen bei Kongressen, unter Annahme der 

Kombinierbarkeit beider Gebäudeteile, ein Maximum von ca. 2200 Besuchern nicht überschreiten 

wird. Selbst bei theoretischer Betrachtung, dass sowohl im Saal der bestehenden Stadthalle, sowie 

im Erweiterungsteil zeitgleich getagt wird, kommt man bei Bankettbestuhlung in beiden Gebäuden 

auf ca. max. 2200 Besucher wie folgt: 

 

- Stadthalle max. bankettbestuhlt:    600 Plätze 

- Erweiterungsbau max. bankettbestuhlt:  1600 Plätze 

 

Rein theoretisch könnte es sich aber auch ergeben, dass sowohl im Erweiterungsbau eine 

Großveranstaltung mit 2200 Besuchern und im großen Saal der Deggendorfer Stadthalle z.B. eine 

Bankettveranstaltung mit max. 600 Besuchern stattfinden. Diese Situation sollte jedoch durch eine 

umsichtige Veranstaltungsplanung bereits im Vorfeld vermieden werden. Hier steht die 

Kundenzufriedenheit an erster Stelle, insbesondere wenn es darum geht, den mit dem PKW 

individuell anreisenden Gästen Stellplatzengpässe ersparen zu können.  

 

Parkplatzberechnung: 
 

Unter Berücksichtigung der vorstehend genannten Flächenangaben, der Bestuhlungsvarianten und 

der damit einhergehenden Kombinierbarkeit beider Gebäudeteile muss nach Ansicht des künftigen 

Betreibers mit einem Gesamtbesucheraufkommen von ca. 2200 bis 2300 gerechnet werden, was 

einem Parkplatzbedarf von max. 510 PKW-Stellplätzen 1 entspricht.  

 

Das Parkhaus „Stadthalle“ mit seinen 433 Stellplätzen kommt aus der Sicht des künftigen Betreibers, 

abzüglich der hierbei bereits verplanten Stellflächen (ca. 80 Parkplätze für das Studentenwohnheim), 

den neuen Erfordernissen schon sehr nahe. Dennoch fehlen bei dieser Betrachtung immerhin ca. 150 

Parkplätze, die im näheren, zu Fuß erreichbaren Umfeld möglichst weitgehend durch tatsächlich zur 

Verfügung stehende und rechtlich gesicherte Stellplätze abgedeckt werden könnten.   

 

Die PKW-Stellflächen für das zum Betrieb erforderliche Personal (Hallenpersonal, 

Gastronomiepersonal, Künstler und Tourneeveranstalter etc.) sollten durch die bereits vorhandene 

Parkplatzanlage, die über die Weidenstrasse erreichbar ist, als vorhanden angesehen werden. 

 
                                                           
1 Nach Baurecht: 
Veranstaltungsbereich: je 1 Stellplatz für 5 Besucher à  2300 / 5 = 460 Stellplätze 
Konferenzbereich: je 1 Stellplatz für 7,5 Besucher à  150 / 7 = 20 Stellplätze 
Restaurantbereich: je 1 Stellplatz für 10m² à  300m² / 10m² = 30 Stellplätze 
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Konzeption des Erweiterungsbaues  
 

Die ursprünglich vorliegende Konzeption und die damit einhergehende Kostenschätzung vom 

31.12.2002 umfassten damals die Gründung sowie die Kubatur des Erweiterungsbaues. Die nunmehr 

in Aussicht gestellten Fördermittel erforderten, neben der sehr kurzen Zeitvorgabe, eine wesentlich 

genauere und detailliertere Planung hinsichtlich der Funktionalität des Erweiterungsbaues. Hierbei 

galt es primär festzustellen, ob und in wie weit die vorgegebenen Geldmittel in Höhe von 4,5 Mio 

Euro eine konkurrenzfähige und funktionierende Lösung überhaupt zuließen. 

So reduzierte man die damals vorgesehene Gesamtfläche von knapp 3000m² auf nunmehr 2520m², 

indem die Länge des Gebäudes auf 72 Meter verkürzt wurde. 

Ferner ging man auch jetzt von einer variablen Szenefläche aus. Die Raumhöhe setzte man auf 10 

Meter fest. Somit konnten die baulichen Gegebenheiten und Anregungen der Mitbewerberhallen 

und des Bayerischen Fernsehens hergestellt werden. Zudem wurden die statischen Lasten der Decke 

für einen reibungslosen Bühnenbetrieb mit dem Statiker abgestimmt. Hierzu dienten diverse, aktuell 

eingeholte Bühnenanweisungen als Planungsgrundlage. Ebenso wurde an Hand von 

Bühnenanweisungen der Strom- und Energiebedarf und die damit zu stellende elektrische Leistung 

ermittelt und mit dem Planungsbüro Mages abgestimmt.  

Das wohl größte Problem stellte die Aneinanderreihung des Gestühls von insgesamt 28 Reihen dar. 

Hier war größte Skepsis vorhanden, wollte man doch eine freie Sicht auch von den hinteren Rängen 

zur Bühne hin realisieren. Aus den Bestuhlungsplänen der Mitbewerberhallen aus Landshut und 

Passau konnte man jedoch ersehen, dass bei einer Bühnenhöhe von mindestens 1,40 Meter das 
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Einstuhlen von bis zu 28 Stuhlreihen ohne ansteigendes Sitzplatzniveau in der Praxis möglich ist. 

Zudem bestätigten die Aussagen der technischen Leiter aus Landshut, Passau und Essenbach diese 

Tatsache. Auch die Veranstaltungsagentur Cofo aus Passau bestätigte uns, dass man 28 Stuhlreihen 

hintereinander durchwegs noch gut „verkaufen“ kann. 

Eine fest eingebaute Galerie mit über 400 Plätzen, sowie die Andienung der Sanitär- und 

Garderobenanlagen darunter offenbarten uns allmählich die notwendige Funktionalität, um im 

vorstehend genannten Flächenvergleich und in der Funktionstauglichkeit wettbewerbsfähig zu sein.  

Auch die Befragung (Diskussion der vorgelegten Architektenpläne) von renommierten Messebauern 

und Messeveranstaltern der Deggendorfer Stadthalle bestätigten die konzeptionellen Überlegungen 

hinsichtlich der Multifunktionalität im Messebau.  

Die Neben- bzw. Funktionsräume erfüllen gerade noch die Ansprüche, die der laufende Betrieb eines 

Erweiterungsbaues erfordert. Insbesondere die Flächenplanung für abzustellendes Mobiliar, 

Künstlergarderoben, Produktionsbüro, Regieraum etc. konnten auf zwei Ebenen planerisch 

dargestellt werden.  

Zur Nutzung beider Gebäudeteile ist ein funktionierendes Verbindungsfoyer von großer Wichtigkeit. 

Da dieses Verbindungsfoyer die Achse des Zugangs zum Stadthallenpark schneidet und man dennoch 

einen freien Zugang zum Stadthallenpark ermöglichen muss, einigte man sich städtebaulich darauf, 

die Verbindung nur bei Veranstaltungen zu schließen, wobei ein „geschlossenes“ Verbindungsfoyer 

die Witterungseinflüsse, unabhängig zur jeweiligen Jahreszeit, vom Besucher fernhalten muss.  

Aus all diesen, hier nur grob dargestellten Vorüberlegungen, ergaben sich nachstehende 

konzeptionelle Tatsachen, die wie folgt darzustellen sind: 
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1 

 

 

 

Hallengrösse: EG ca. 2.500.-m², 1.OG ca. 400.-m²; bei Reihenbestuhlung ca. 2.300 Sitzplätze;  

Gesamtlänge der Halle L= 73,0m (12 Achsfelder je 6,0m + Wände/Stützen)  

Gesamtbreite der Halle B= 35,50m (35m Lichte + Wände)  

Hallenhöhe ca. 8,0m lichte Höhe FOK/UK Binder, Firsthöhe ca. 10,0m  

Verbindungsbau L=35,0m; B=10,0m, H=5,0m  

 

Verbindungsbau  

Über den verglasten Verbindungsbereich erfolgt künftig auch die Verbindung von Funktionen  

zwischen bestehender Stadthalle und dem Erweiterungsbau :  

Veranstaltungsteilnehmer können sich,  geschützt vor Witterungseinflüssen,  zwischen  

den Gebäuden bewegen.  

 

 Die Durchlässigkeit in der veranstaltungsfreien Zeit wird durch den ungehinderter Zugang vom 

Vorplatz zum Stadthallenpark ermöglicht. Die gastronomische Grundversorgung kann sowohl 

über den Verbindungsbau, als auch über die Anlieferung im Freien erfolgen.  

 

Veranstaltungsvorbereitungen, können über den Verbindungsbau zwischen den beiden Häusern 

vorgenommen werden.  Der Verbindungsbau wird als wärmegedämmte Konstruktion ausgeführt.  

 

Die Beheizung erfolgt nur kurzzeitig mittels Luftheizung, vor Veranstaltungsbeginn.  

                                                           
1 Entwurf: Architekturbüro Günter Lehner, Deggendorf 
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Eventuelle Einbauten, wie Büro/Counter/Europaraum, sind als Insellösungen in einer stützenfreien 

Konstruktion konzipiert.  

 

Das Dach soll als flache Stahl/Profilblech-Konstruktion ausgelegt werden. Die Elektroinstallation und  

die Beleuchtung  des Verbindungsbaues erfolgen in der Qualität des Aussenbereichs bzw. des Foyers.  

 

Die Türanlagen sind als konventionelle Drehtüren,  mit 180° Feststellfunktion geplant,  

auf der Eingangsseite und Parkseite je 2 Doppelflügeltüren mit jeweils 1,0m Flügelbreite, die auch als 

Fluchtwege-Türen zu verstehen sind.  

Der Bodenbelag ist auch für die Beanspruchung aus Parkzugang und Foyer ausgelegt.  

Natursteinplatten/rau, Kleinsteinpflaster glatt/verfugt, Industriebeton glatt/eingefärbt können 

hierbei Verwendung finden. Der Anschluss an den Stadthallen-Bestand erfolgt über Türen mit 

selbsttätiger Schliessfunktion.  Die dort bestehende Galerie-Fluchttreppe bleibt in Ihrer Funktion 

erhalten und wird umgesetzt.  

 

Erweiterungsbau  

 

Das Gelände ist gemäß den Vorgaben als horizontal anzunehmen, der vorhandene Hügel neben der 

Neusiedlerstrasse wird vollständig abgetragen.  

Es verbleibt ein  Geländeanstieg in Richtung Bogenbach mit vermuteten 1,50 Metern.   

 

Für den Bau und den Betrieb der Stadthallenerweiterung ist eine LKW-Zufahrt vom Bestand, entlang 

der Südfassade, vorbei an der bestehenden Bühnenrampe, bis hin zur westlichen Stirnseite zu 

schaffen (Bühne/Stuhllager/Catering). 

 

Der sonstige Umgriff auf dem Baugelände ist durch die Gesamtgestaltung  im Hinblick auf die 

Landesgartenschau zu behandeln.  

 

Das Niveau  im Bereich des westlichen Baufeldes  liegt mit 312,34 NN um 1,31m tiefer.  

Im gesamten Grundrissbereich ist von einem Entwässerungsbedarf mit Kanalgrundleitungen 

auszugehen.  

 

Gründung  

Wegen des vorhandenen, schwierigen Baugrundes (alte Bachtrasse) ist  eine Sondergründung mit 

Pfählen erforderlich. Darauf kommen Fundamente als Einzelfundamente, die für die Stahlbeton-

Fertigteil-Skelettkonstruktion dienen werden.  
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Tragwerk  

In Abwägung der Alternativen von Brettschichtholz und Stahl ist die Ausführung von Stahlbeton  

als vorteilhafter vorausgewählt (Brandschutz, Kosten, Wartungsfreundlichkeit, örtliches Material).  

 

Hallenboden  

Der Hallenboden wird als robuste, horizontale und ebene Fläche ausgelegt. Die Widerstandsfähigkeit  

bei LKW-Befahrung und Sonderveranstaltungen, sowie die Erfordernis einer leichten Reinigung, 

Nassreinigung ist gegeben. 

Das Material hierzu besteht aus Industrie-Stahlbetonbodenplatten mit Hartkorn-

Oberflächenvergütung und Flügelglättung, fugenlos, mit Flächentrennung an Bodenkanälen. 

In den Hallenboden ist eine Bauteilvorwärmung/kühlung durch Rohrsysteme eingegossen. Zudem 

sind Versorgungs- und Entsorgungsleitungen zum flexiblen Betrieb von 

Konzert/Messe/Sonderveranstaltung in Bodenkanälen an bestimmt definierten Stellen der Halle 

vorgesehen. Der Hallenboden und die Abdeckungen der Bodenkanäle sind per LKW befahrbar. 

 

Stützen  

Die Stützen für das Hallendach sind in einem Achsraster von 6,0m, als glattes Stahlbetonfertigteil, 

geplant. 

 

Binder  

Die Binder bestehen ebenfalls aus Stahlbetonfertigteilen mit kreisförmigen Regelaussparungen zur 

Durchführung von Kanalsystem/ Lüftung. Die Form der Binder ist als Satteldach mit ca. 3° flach 

geneigt. 

 

Dachtragwerk  

Das Dachtragwerk ist als Trapezblech-Tragschale mit  Mehrfeldträgern vorgesehen, deren Achsweite  

6,0m frei überspannt.  Das dazugehörige Auflager mit Pfettenpaar  dient zur Verbesserung der 

Raumakustik (Perforierung der Tragschale und Hinterlegung mit Dämmstoff),  und erfüllt die 

statischen Abhängelasten.  

 

Dachoberlicht  

Das Dachoberlicht ist als bogenförmiges Lichtband mit elektrisch verfahrbaren Verdunkelungs-Roll-

Elementen aus mehrstegigen Polycarbonatplatten geplant, und dient zudem auch der 

energiesparenden Entlüftungsfunktion.  Die nötige Funktion der (R)auch- und (W)ärme-

(A)bzugsanlage, kurz RWA-Funktion, ist gewährleistet. 
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Dachdeckung  

Die Dachdeckung besteht aus Profilblechen auf weicher Dämmung mit organischer 

Unterkonstruktion. Alternativ dazu kämen auch beschieferte Bitumendachbahnen auf trittfester 

Dämmung in Frage. Das Entwässerungssystem ist als innengeführtes  Vakuumsystem vorgesehen, 

damit  die äußeren Fallrohre und Traufrinnen vermieden werden können. 

 

Hallenwände 

Die Hallenwände bestehen aus robusten, vertikalen Flächen, deren Widerstandsfähig gegen grobe 

Beanspruchung gegeben ist. Eine leichte Reinigung dieser Flächen bis 2,0 Meter Höhe ist somit 

möglich. 

 

Bühnenbereich Erdgeschoss 

Die Funktionsflächen im Erdgeschoss für Stuhllager/Catering/Lager/Gerät/etc. werden in gleicher 

Bau-Ausführung  wie das sonstige Hallenvolumen ausgeführt.  

.  

Bühnenbereich Obergeschoss 

Hierin müssen Künstlergarderoben mit sanitärer Anlage, Lager, Produktionsbüro, etc. durch flexible 

Raumabgrenzungen hergestellt werden. Die Abschottung für die Lüftungsmaschinen erfolgt, für den 

Besucher nicht einsehbar, auf Binderebene. 

Die variable Bühne/Kulisse ist ggf. auf Hallenbodenniveau um einige Achsfelder verfahrbar, um eine 

flexible Anpassung zur  Hallengrösse herstellen zu können. 

 

Bereich im Halleneingang 

Erstellt wird eine massive Tribünenanlage aus Stahlbeton mit Treppenanlage. Die Oberflächen sind 

glatt geschalt, ggf. eingefärbt, ohne sonstige Beläge. Die Abschrankung erfolgt mittels Metall-

Bügelgeländern.  

 

Bereich Halleneingang Obergeschoss 

Hier sind u.a. Flächen für das Geschäftsführerbüro, VIP-Logen, Regieraum etc. vorgesehen, deren 

Abgrenzung untereinander aus flexiblen Montageelementen besteht.  

 

Darunter befinden sich: 

2 Behindertentoiletten, 28 Damen WCs, 15 Herren WCs, 20 Herren Urinale, 11 Waschplätze für 

Herren und 15 Waschplätze für Damen.  
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Welche kulturellen  Veranstaltungen können künftig wieder  in 
Deggendorf veranstaltet werden? 
 

Nachstehende Veranstaltungen wurden bereits in der Deggendorfer Stadthalle aufgeführt. Auf die 
Angabe der Künstler, die nicht mehr auf Tournee gehen, wurde verzichtet, obwohl weitere namhafte 
Künstler wie z.B. Nana Mouskouri, Gilbert Becaud, Georg Danzer, Roy Black (3 Österreicher) etc. zu 
einem früheren Zeitpunkt die Deggendorfer Stadthalle bereits nicht mehr besuchten, bzw. 
verstorben sind.  

Der Grund für das Abwandern von kulturellen Veranstaltungen ist eindeutig darin zu sehen, dass die 
Mitbewerberhallen (Konkurrenzanalyse) durchschnittlich ca. dreimal mehr Besucherplätze zur 
Verfügung stellen konnten, als die Deggendorfer Stadthalle vorweisen kann. Somit waren die 
erzielten Kartenumsätze anderenorts viel ergiebiger, als vergleichsweise in Deggendorf.  

ü  STS und Band (waren am 07.11.90, 20.11.92, 09.03.93 bereits in der Stadthalle) 
ü  Motörhead ( waren am 18.03.88 in der Stadthalle) 
ü  Die phantastischen Vier (am 25.04.94, 12.02.96 in der Stadthalle) 
ü  Howard Carpendale (am 05.12.05 in der Stadthalle) 
ü  Frühjahrs- bzw. Herbstfest der Volksmusik mit F. Silbereisen 
ü  Richard Clayderman (am 19.01.89 in der Stadthalle) 
ü  Golden Earing (06.12.89) 

                                                           
1 Entwurf: Architekturbüro Günter Lehner, Deggendorf 
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ü  Harald Schmidt Show (am 23.05.90 in der Stadthalle) 
ü  Volkstümliche Hitparade mit Marianne und Michael (07.10.90 in der Stadthalle) 
ü  Karel Gott (01.12.90, 04.10.92, 28.02.98 in der Stadthalle) 
ü  Golden Gate Quartett (10.11.85, 23.10.88, 30.10.91, in der Stadthalle) 
ü  Rainhard Mey (23.09.88, 25.10.92, 05.10.00, in der Stadthalle) 
ü  Udo Lindenberg (14.09.92, in der Stadthalle) 
ü  Justus Frantz (10.05.93, 04.12.94, 03.11.98, in der Stadthalle) 
ü  Willi Astor (18.04.94, 25.10.95, 28.+29.10.97, 10.10.04 in der Stadthalle) 
ü  Hubert von Goisern (13.09.94, 26.03.04, in der Stadthalle) 
ü  Angelika Milster (10.11.96, 09.12.97, in der Stadthalle) 
ü  Alan Parson´s live project (21.10.99,  in der Stadthalle) 
ü  Hape Kerkeling (04.11.91, 22.10.03, in der Stadthalle) 
ü  Heißmann & Rassau (18.11.03, 05.09.05, in der Stadthalle) 
ü  Uriah Heep (12.12.04, in der Stadthalle) 

 

Welche kulturellen  Veranstaltungen können künftig in Deggendorf  
neu veranstaltet werden?  
 

An dieser Stelle soll nur ein kleiner Auszug aus dem derzeit angebotenen Tourneeprogramm der 
Mitbewerberhallen aufgezeigt werden. Sowohl die Größenordnung, als auch die bühnentechnische 
Voraussetzung des Erweiterungsbaues lassen künftig folgende Veranstaltungen in Deggendorf zu: 

ü  Michael Mittermeier 
ü  Castingshows 
ü  Lord of the dance 
ü  Abba Mania 
ü  The very best of Queen 
ü  Otto Waalkes 
ü  DJ Bobo 
ü  Florian Silbereisen 
ü  Vicky Leandors 
ü  „Juli“ 
ü  Geschwister Hofmann 
ü  Udo Lindenberg 
ü  Musikantenstadl mit Andy Borg 
ü  Roger Wittaker 
ü  Semino Rossi 
ü  Kastelruther Spatzen u.v.m. 
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Welche Kongress- und Messeveranstaltungen mussten wg. zu 
geringem Platzangebot abgesagt werden? 
 

- Automobil und Zweirad (Sprotte & Drexler, Passau) 
- Multimediamessen (Sprotte & Drexler, Passau) 
- Fischen und Jagen (Sprotte & Drexler, Passau) 
- Ökotrends (Sprotte & Drexler, Passau) 
- Bustouristikmesse (Böhme event Marketing GmbH, Diedorf) 
- Golfermesse (Böhme event Marketing GmbH, Diedorf) 
- Geld und Finanzmesse (Böhme event Marketing GmbH, Diedorf) 
- Handel, Handwerk und Dienstleistungsmesse (Böhme event Marketing GmbH, Diedorf) 
- Wohnmobilfachmesse (Hymer Aktiengesellschaft, Bad Waldsee) 
- Arbeitsmedizin (RG, Gräfelfing) 
- Geriatrie (RG, Gräfelfing) 
- Infektiologie (RG, Gräfelfing) 
- Kardiologie (RG, Gräfelfing) 
- Orthopädie (RG, Gräfelfing) 
- Onkologie (RG, Gräfelfing) 

Vorstehend genannte Anfragen können nicht den Anspruch auf Vollständigkeit erheben, da fast alle 
Anfragen entweder telefonmündlich oder bei persönlichen Gesprächen mit den einzelnen 
Veranstaltern geführt wurden. 

Zudem ist anzunehmen, dass die Deggendorfer Stadthalle schon wegen ihrer geringeren 
Ausstellungsflächen vergleichsweise weniger angefragt wird, als die Mitbewerberstädte.  Die meisten 
uns bekannten Kongressveranstalter finanzieren ihre Kongresse durch begleitende 
Industrieausstellungen, deren gewünschte Flächenangaben bisher in Deggendorf nur kleinere 
Kongresse zuließen.  

Außerdem lassen die übrigen Veranstaltungen in der Deggendorfer Stadthalle kaum Spielraum für 
zusätzliche, über Tage andauernde Veranstaltungen, wie Messen zu. 
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Perspektiven 
Mit einer erweiterten Veranstaltungskapazität ist es dem Betreiber des Erweiterungsbaues erstmals 
möglich, direkt bei renommierten Messeveranstaltern vorstellig zu werden.  Hierbei kämen folgende, 
von Stadthallenkollegen empfohlene Messeveranstalter in die engere Wahl:  

AFAG http://www.afag.de/ 

Dr. Kater Marketing GmbH http://www.kater.com/  

Fachausstellungen 
Heckmann GmbH 

http://www.heckmanngmbh.de/ 

Fair Trade http://www.fairtrade-messe.de/ 

GHM Gesellschaft für 
Handwerksmessen mbH 

http://www.ghm.de/ 
 
 

Gima http://www.gima.de/  

IGEDO Fashion Company http://www.igedo.com/ 

Kohl Fachausstellungen 
GmbH 

http://www.kohl-
fachausstellungen.de/ 
 
 

HINTE GmbH  http://www.hinte-messe.de  
 

Diese Vorgehensweise ist auch bei diversen Aktionärs- und Kongressveranstaltern angebracht. Wie 
schon anfangs erwähnt, arbeitet heute bereits die Deggendorfer Stadthalle, als in Niederbayern 
einziges zertifiziertes Haus, mit sechs weiteren Veranstaltungshäusern in Bayern (in jedem 
Regierungsbezirk ein zertifiziertes Haus) eng zusammen. Dieser erfolgversprechende 
Zusammenschluss in der „Kongress -Allianz- Bayern“   (www.kongress-allianz-bayern.de) 
erfolgte bereits Anfang 2006 und zielt auf die gemeinsame Akquisition von Verbänden und 
Kongressnehmern in und um Bayern.   

Die Kongress-Allianz Bayern ist der Zusammenschluss hochwertiger Veranstaltungshäuser im 
Tagungs- und Kongressbereich, mit dem Ziel, die Organisation von roulierenden Veranstaltungen zu 
erleichtern. 

 

 



August 2007 [ANALYSE DES DEGGENDORFER VERANSTALTUNGSMARKTES] 

 

Autor: Andreas Hille, GF der Deggendorfer Kultur-u. Kongresszentrum GmbH Seite 42 
 

 

Die Kongress-Allianz-Bayern ist in allen bayerischen Regierungsbezirken mit einem vergleichbaren 
Partnerhaus vertreten und bietet somit das größte Kongress-Netzwerk innerhalb Bayerns. 
Der Kunde hat den Vorteil, aus sieben unterschiedlichen Partnerhäusern auswählen zu können mit 
der Gewissheit, dass alle den gleichen hohen Qualitätsstandard erfüllen. Denn alle Partnerhäuser 
wurden nicht nur durch die Verleihung des Qualitätssiegels „Gipfeltreffen“, sondern vor allem durch 
viele begeisterte Kunden ausgezeichnet. 

 
Sollte in einem Partnerhaus ein Wunschtermin nicht zur Verfügung stehen, so kann man schnell auf 
Alternativen zurückgreifen. Dieses  Netzwerk unterstützt die Kunden dabei, mit einer Anfrage bis zu 
sieben Angebote zu erhalten. 

 
Die Kongress-Allianz-Bayern garantiert Dienstleistung auf hohem Niveau und gewährleistet die 
Sicherheit für eine verlässliche Veranstaltungsorganisation. 

 
Die Kongress-Allianz-Bayern garantiert mit der Zertifizierung „Gipfeltreffen“: 

1. ein kompetenter Ansprechpartner während Ihrer kompletten Veranstaltung für das 
jeweilige Kongress- und Veranstaltungshaus 

2. einfache und schnelle Angebotserstellung (innerhalb von 48 Stunden) 

3. klares Qualitätsversprechen in Bezug auf Ausstattung, Service und Erlebnisqualität 

4. attraktive Angebote für Rahmenprogramme touristischer Natur 

5. unverwechselbar bayerisch-regionale Note 

6. entsprechendes Übernachtungsangebot in der Stadt in klassifizierten Hotels ab mind. 2 
Sternen 

7. regelmäßige Qualitätsprüfung und -sicherung 
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Arbeitsplatzbeurteilung  
 

Neu in Betrieb genommene Veranstaltungshäuser werden erfahrungsgemäß die ersten zwei Jahre 
verstärkt angefragt. Hierbei ist es enorm wichtig, die „Qualität und Quantität“ der kulturellen und 
kommerziellen Veranstaltungen zum einen, und die Seriosität der Veranstalter zum anderen zu 
erfahren, um eine imagemindernde Inflation zu vermeiden.  

So stellen sich erst nach dieser „Abtastphase“ faktische, betriebswirtschaftlich ernst zu nehmende 
Zahlen ein.  Daher ist es anfänglich eher unangebracht, mit der Inbetriebnahme eines 
Erweiterungsbaues vermehrt Personal einzustellen, das später möglicherweise wieder auszustellen 
ist.  

Die Nutzung von bestehenden Personalressourcen erscheint für die Anfangsphase sinnvoll zu sein, da 
davon auszugehen ist, dass die Rückstellungen aus Überstunden und Urlaubsansprüchen ähnlich zu 
werten sind, als zusätzliches Personal. Außerdem ist in der Anfangsphase damit zu rechnen, mit mehr 
technischem Aushilfspersonal zu arbeiten. 

Der derzeitige Personalstand in der Verwaltung von drei Mitarbeitern wird jedoch auch zu Beginn der 
Inbetriebnahme des Erweiterungsbaues nicht ausreichen, dem vermehrt anfallenden Pensum an 
Verwaltungsaufwand  gegenüber dem Kunden gerecht zu werden. Zudem fordert eine intensive 
Akquisition zur Gewinnung von Neukunden in allen Bereichen mindestens eine 
Vollzeitverwaltungskraft zusätzlich. 

Im technischen Bereich ist nach ca. zweijähriger Betriebszeit damit zu rechnen,  mindestens eine 
zusätzliche Fachkraft für Veranstaltungstechnik (lt. Bayer. Versammlungsstättenverordnung) und 
eine weitere technische Fachkraft einzustellen. Diese Schätzung für zusätzliches Personal hängt 
jedoch derzeit noch vom tatsächlichen Veranstaltungsaufkommen im Erweiterungsbau, den 
erzielbaren Erlösen und den damit verbundenen Aufwendungen ab.  Als Zielsetzung steht nach wie 
vor eine möglichst kostenneutrale Bewirtschaftung der Stadthallenerweiterung an erster Stelle.   

Für den Standort Deggendorf könnte der Betrieb des Erweiterungsbaues zusätzliche Arbeitsplätze in 
der Hotellerie, im Gastgewerbe und im allgemeinen Dienstleistungssektor schaffen. Hier regelt, wie 
schon erwähnt, das Prinzip von Angebot und Nachfrage den Markt.   

Das Thema Auslagern von Arbeitsplätzen hat sich in der Vergangenheit im laufenden Betrieb leider 
nicht bewährt, da die meist unterbezahlten Arbeitskräfte (Arbeitgeber sind meist Zeitarbeitsfirmen) 
unmotiviert und somit wieder zeitintensiv agieren und nicht bereit sind, zu unregelmäßigen 
Dienstzeiten, an Sonn- und Feiertagen etc. zu arbeiten. Das Delegieren von Verantwortung in 
Kombination mit Eigeninitiative funktioniert erfahrungsgemäß nur bei eigenem Personal.  

Dennoch hat der Betreiber auch weiterhin die Pflicht, Angebote von Drittdienstleistern einzuholen 
und auf Wirtschaftlichkeit und Effizienz zu prüfen. 
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Betriebswirtschaftliche Überlegungen zum Erweiterungsbau 
 

Grundsätzliche Überlegungen 
 

Nachdem der Landkreis Deggendorf, als 40%iger Gesellschafter der Deggendorfer Kultur- u. 
Kongresszentrum GmbH nicht bereit ist, sich an der Finanzierung des Erweiterungsbaues zu 
beteiligen, ist im Zusammenhang mit dem Betrieb des Erweiterungsbaues eine strikte Trennung von 
Erlösen und Aufwendungen erforderlich. 

Das im Gesellschaftsvertrag im Rahmen eines 99 jährigen Erbpachtvertrages ausgewiesene  
Grundstück der Deggendorfer Kultur- und Kongresszentrum GmbH mit den Flurnummern  1745, 
1751/3 und 555/13 ist für die Errichtung eines Erweiterungsbaues neu zu deklarieren. 

So sollte bei beiden Gesellschaftern Einigkeit darin bestehen, dass der Landkreis Deggendorf bereit 
ist, den für den Erweiterungsbau erforderlichen Grundstücksanteil kostenlos an die Stadt Deggendorf 
abzugeben. Die neue Bemessung der Grundstücksanteile ist notariell und per Grundbucheintrag 
vorzunehmen.  

Die im Juli vom Kreistag und Stadtrat beschlossene Anhebung der Nachschusszahlungen auf 
500.000,- € p.a.  gilt einzig und allein dem Betrieb der Deggendorfer Kultur- und Kongresszentrum 
GmbH und darf keinesfalls mit Betrieb des Erweiterungsbaues in Zusammenhang gebracht werden. 
Dies gilt auch für alle, im Wirtschaftplan ausgewiesenen Instandhaltungs- und 
Erneuerungsmaßnahmen, aber eben nur für die bereits bestehende Deggendorfer Stadthalle. Die 
Aufstellung eines Wirtschaftsplanes für den laufenden Betrieb des Erweiterungsbaues erscheint für 
die kommenden fünf Jahre als nicht erforderlich zu sein. Dennoch sieht sich der Betreiber 
verpflichtet, voraussehend alle möglichen Eventualitäten in einen weiteren Wirtschaftplan zu 
integrieren. 

Diese Tatsache bedingt die strikte Trennung der betriebswirtschaftlichen Faktoren in der 
Buchhaltung. Alle im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau stehenden Umsatzerlöse, 
Aufwendungen, Personalaufwendungen, sonstige betriebliche Aufwendungen und das sich daraus 
ergebende Jahresergebnis muss gesondert deklariert werden. 

Für den praktischen Alltag bedeutet dies künftig, dass Tagesregienachweise  vom Personal zu führen, 
von der Buchhaltung entsprechend zu kontieren und anschließend in die Buchführung einzubringen 
sind. Gerade bei Kombinationsveranstaltungen, wo beide Baukörper (Deggendorfer Stadthalle und 
Erweiterungsbau) zu nutzen sind, ist die betriebswirtschaftliche Trennung von größter Bedeutung. 
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Rein buchhalterisch profitiert die bestehende Deggendorfer Stadthalle nicht vom Betrieb des 
Erweiterungsbaues. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass Veranstaltungen, die im 
Erweiterungsbau stattfinden, eine zusätzliche Belegung der bestehenden Stadthalle auslösen, womit 
ggf. eine Umsatzsteigerung in vorerst geringfügiger Höhe erreicht werden könnte.  

Ferner wird angenommen, dass die Stadt Deggendorf als Bauherr des Erweiterungsbaues diesen, 
über eine Pachtregelung an den Betreiber (Deggendorfer Kultur- und Kongresszentrum GmbH) 
abgibt. Die Aufwendungen für den Kapitaldienst des Erweiterungsbaues (Zins- und 
Tilgungsleistungen, Erneuerungsinvestitionen etc.) gehen zu Lasten der Stadt Deggendorf. 

Die nachstehend aufgeführte Wirtschaftlichkeitsschätzung bedarf einiger  betriebswirtschaftlicher 
Parameter, deren Basis die Gewinn- und Verlustliste der Deggendorfer Kultur- und Kongresszentrum 
GmbH ist.  Bei der Hochrechnung von Umsatzerlösen und Aufwendungen wird von einer 15%igen 
Auslastung des Erweiterungsbaues ausgegangen, was vorerst der Belegung von einer Veranstaltung 
pro Woche entspricht. Die Ermittlung des durchschnittlichen Mietpreises basiert auf den 
Mietpreisspiegeln der konkurrierenden Mitbewerberhallen. 

Die abzugrenzenden Aufwendungen für Energie und Versicherungsleistungen wurden entsprechend 
des Bestandes der Deggendorfer Kultur- und Kongresszentrum GmbH von den Anbietern speziell für 
den Erweiterungsbau ermittelt. 

Die Kosten für den Reinigungsaufwand (Personal- und Materialaufwand) wurden auf vorgegebene 
2520 m² Grundfläche zzgl. eines Verbindungsfoyers ermittelt.  
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Wirtschaftlichkeitsschätzung zur Erweiterung der Veranstaltungskapazität der 
Deggendorfer Stadthalle 
  Ist-Stand Stadthalle Prognose Erweiterungsbau 
  anhand der Zahlen durch Nutzung bestehender 
  aus der GuV 2006 Ressourcen der KKZ-GmbH 
  VA-Fläche: 700 m² VA-Fläche: 2500 m² 
Umsatzerlöse: 

 
  

(Kartenverkauf, Garderobe,  
 

  
Gebühren, Raumvermietungen, 

 
  

Pachten) ohne sonst.betr.Erträge 
 

  
  231.728,58 € 156.000,00 € 
Aufwendungen: 

 
  

Fremdleistungen   -10.000,00 
Gagen   0,00 
Übernachtungen   -1.000,00 
Catering   -300,00 
Gema-Gebühren   -1.000,00 
Sanitäter/FFW   -8.000,00 
Anzeigen-/Werbekosten   -3.500,00 
System-Gebühren CTP   0,00 
VVK-Gebühren CTP   0,00 
  -49.270,77 € -23.800,00 € 
Personalaufwendungen: 

 
  

(Löhne, Gehälter, Aus- 
 

  
hilfslöhne, VWL, Lohnsteuer, 

 
  

ges., soziale Aufwendungen) 
 

  
  -426.975,00 € -140.000,00 € 
Sonstige betriebliche 

 
  

Aufwendungen: 
 

  
Gas, Strom, Wasser 

 
-100.000,00 

Reinigung 
 

-35.000,00 
Versicherungen 

 
-3100,00 

Wartungen/Technische Prüfungen 
 

-1.000,00 
Werbekosten 

 
-3.500,00 

Bewirtungskosten 
 

-1.000,00 
Fremdarbeiten 

 
-200,00 

Telefon 
 

-3.500,00 
Abschluss-/Prüfungskosten  

 
-1.000,00 

Buchführungskosten 
 

-200,00 
Werkzeuge/Kleingeräte 

 
-200,00 

Aufw.Abraum-/Abfallbeseitigung 
 

-1.000,00 
  -234.996,06 € -145.600,00 € 
Jahresfehlbetrag: 

 
  

(ohne Abschreibungen auf 
 

  
immaterielle Vermögens- 

 
  

gegenstände,  
 

  
ohne Zinsen und Steuern) 

 
  

  -479.513,25 € -153.400,00 € 
 

52 x 3.000,00 € 

2 Techniker  
1 Verwaltungskraft  
Aushilfen  
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Schlusswort des Autors 
 

 

Nach den üblichen Gepflogenheiten der Kommunen und deren öffentlichen Einrichtungen bedient 
man sich heute zusehend der Dienste von Gutachtern, Moderatoren und meist selbsternannten 
Unternehmensberatern.  

Als Autor dieser Analyse wurde mir vom Stadtrat der Stadt Deggendorf das große Vertrauen 
ausgesprochen, den Veranstaltungsmarkt samt Umfeld auf objektive Art und Weise zu betrachten 
und schriftlich zu fixieren. 

Bei aller Objektivität war es dennoch nicht einfach, die eigene Sympathie zur Stadt Deggendorf, die 
vorhandene, individuelle Kenntnis der innerstädtischen Stärken und Schwächen, aber auch die 
Chancen für unsere Stadt in nüchternes Zahlenmaterial zu packen.  

Unter dem Aspekt, dass diese Analyse auch von Ortsfremden gelesen wird, habe ich bewusst den 
kulturhistorischen Aspekt der Stadt und des Landkreises etwas ausführlicher dargestellt. 

Bewusst wollte ich auch darauf verzichten, die hier dargestellten Recherchen letztendlich in Form 
einer einzigen Matrix von Stärken und Schwächen, bzw. Chancen und Risiken vorzustellen. An dieser 
Stelle soll sich der Leser bereits selbst sein eigenes, entscheidungsunterstützendes Bild vom 
Sachstand gemacht haben. 

Sollte es hiermit gelungen sein, das Einfühlungsvermögen des Lesers für das Pro und Contra zur 
Errichtung eines Erweiterungsbaues innerviert zu haben, dann steht der Realisierung des Vorhabens 
nicht mehr viel im Wege. Wenn Resignation der Mangel an Alternativen ist sind wir Deggendorfer 
sehr weit davon entfernt, aufzugeben. 

 

 

Deggendorf, den 24. August 2007 

 

Andreas Hille 
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Teil 2:  

 

 

 

 

 

 

 



1

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Herzlich willkommen zur Pressekonferenz 
„Meeting- und Eventbarometer Deutschland“ –

Deutschland wichtigster Standort für 
Tagungen und Kongresse in Europa 

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Petra Hedorfer,
Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. (DZT) 

Bedeutung des Geschäftsreisemarktes für den 
Deutschland-Tourismus
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Geschäftstourismus/-reisen im 
Deutschland-Tourismus

-Überblick über die Marktsegmente-

575 Mio. Gesamt Inland
in 2005

Quelle: BMWI/DWIF

Geschäftsreisen (mit Übernachtung) Tagesgeschäftsrei sen (TGR)

71,5 Mio.
Inland
in 2006

Quelle: DZT/TNS/Infratest

9,7 Mio.
aus Europa (2006)

1,4 Mio.
aus Übersee (2005)

Quelle: DZT/IPK

336 Mio. Klassische TGR
130 Mio. TN Seminare/Sch.
64 Mio. TN Tag/Kongresse
45 Mio. TN Messen/Ausst.

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Deutschland hat überproportional hohe Anteile im 
internationalen Geschäftsreisemarkt und ist 

weltweit Messeland Nr. 1 sowie
Tagungs- und Kongressland Nr. 1 in Europa

Quelle: DZT/WTM. IPK 2007

21%7,0                 13%   50,8- Kurzurlaub (1-3 Nächte)

31%10,455%212,3- Langurlaub (4+ Nächte)

33,6

9,7

6,5

17,4

Deutschland 
2006 

in Mio.

100%100%387,7Alle Reisen

29%15%59,7Geschäftsreisen

19%17%64,9
Verwandten-/Bekannten-
besuche (VFR)/
Sonstige Reisen

52%68%263,1Urlaubsreisen

Deutschland 
2006 
Anteil

Europa 
2006 
Anteil

Europa 
2006 

in Mio.

Reisezweck
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Geschäfts-
reisen
29%

Urlaubsreisen
52%

VFR-Reisen
Sonstige Reisen

19%

Im wichtigen Markt Europa konnten sich 2006 vor 
allem Geschäfts- und Urlaubsreisen dynamisch 

entwickeln (insgesamt +8%)

9,7 Mio.
+17%

6,5 Mio.
+0%

17,4 Mio.
+6%

Quelle: DZT/WTM. IPK 2007

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Fast die Hälfte aller Geschäftsreisen aus 
Europa nach Deutschland 2006 sind „promotable“ 

Geschäftsreisen

Quelle: DZT/WTM. IPK 2007

Incentive-Reisen

2%

Messen/
Ausstellungen 20%

Traditionelle 
Geschäftsreisen

54%

Konferenzen, 
Kongresse, 
Seminare

24%

Geschäftsreisen europaweit nach Deutschland 2006:  9,7 Mio.  +17%

5,2 Mio.
+20%

„Promotable“ Geschäftsreisen gesamt:  4,5 Mio. +13 %  (Anteil 46%)

2,4 Mio.
+/- 0%

1,9 Mio.
+22%

0,2 Mio. +45%
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
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Methode / Definitionen 

• Kontinuierliche Einschaltung in ca. 60.000 CATI-Interviews 
(bevölkerungsrepräsentativ)

• Aufstockung der Kongress/Veranstaltungs-und Messereisen mit einer 
Onlinebefragung

• Insgesamt 5.737 berichtete Übernachtungsgeschäftsreisen im Jahr 2006 
(davon 1.337 aus der Onlinebefragung)

• Grundgesamtheit = Übernachtungsgeschäftsreisen der deutschen 
Wohnbevölkerung ab 18 Jahren

• Übernachtungsreisen mit dem Reisen als eigentlichen Zweck (z.B. 
Fernfahrer, Flugpersonal, Kuriere) zählen nur dann, wenn diese seltener 
als einmal die Woche stattfinden, ebenso durch den Arbeitgeber 
veranlasste Reisen zwischen Wohnort und Arbeitsort.

• Zielpersonen = alle Personen mit mindestens einer geschäftlichen
Übernachtungsreise innerhalb eines vorgegebenen Berichtszeitraums

• Erfassung sämtlicher Übernachtungsgeschäftsreisen, unabhängig von 
Dauer, Zielort und Verkehrsmittel

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

• 2006: ca. 88,5 Mill. Geschäftsreisen mit Übernachtu ng aus 
dem deutschen Quellmarkt, 

davon 71,5 Mill. Reisen (81%) im Inland

=> 49,5 Mrd. Euro Ausgaben im Inland, davon
38,5 Mrd. verursacht von Inland-Geschäftsreisenden 
11 Mrd. Ausgaben von Auslandsgeschäftsreisenden im 

Inland sowie Ausgaben von privaten Begleitpersonen

• Durchschnittl. Ausgaben pro Inlandsgeschäftsreise: € 538 

Die höchste Ausgaben fielen bei Weiterbildungsreise n mit   
€ 842 an.

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Geschäftstourismus erzielt im Inland in 2006 
71,5 Mill. Übernachtungsreisen und einen 

Umsatz von 38,5 Mrd. Euro
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Reisen Gesamt 
88,4 Mio. 34.014

30.066

3.948

11.955

9.852

2.103

28.841

21.937

6.904

7.945

2.717

5.672

4.420

1.252

5.228

Inlandsreisen 
71,5 Mio.

Auslandsreisen 
16,9 Mio.

Besuch von 
Kongressen/
Veranstaltungen

Besuch von 
Messe/Aus-
stellung

Kunden-
besuch

Besuch einer 
Niederlassung

Sonstige

39% 14% 33% 9% 6%

42% 14% 31% 7% 6%

23% 12% 41% 16% 7%

Im Inland haben Übernachtungs-
geschäftsreisen zum Besuch von  

Kongressen/Veranstaltungen mit 42% den 
höchsten Marktanteil

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Basis: Alle Übernachtungsgeschäftsreisen 2006; Angaben in TSD Reisen

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Basis: Alle Übernachtungsgeschäftsreisen 2006; Angaben in TSD Reisen

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

30.066

33%
Kongress, Tagung, 

Konferenz

9.791 14.883 2.0733.220

Übernachtungsgeschäftsreisen im Inland zum Besuch e ines 
Kongresses/einer Veranstaltung

49%
Weiterbildung

11%
Event-

veranstaltung

7%
Andere

Veranstaltung

Knapp die Hälfte (49%) der 
Inlandsgeschäftsreisen zu 

Kongressen/Veranstaltungen dient der 
Weiterbildung
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Basis: Alle Übernachtungsgeschäftsreisen 2006; Angaben in TSD Reisen/ Fehlende Anteile zu 100%: Keine Angabe

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Mehr als 1/3 der Inlandsgeschäftsreisen zum 
Besuch einer Messe/Ausstellung gingen zu 

internationalen Messen/Ausstellungen

9.852

27%
Regionale 

Messe/Ausstellung

2.634 3.021 3.827

Übernachtungsgeschäftsreisen im Inland zum Besuch e iner 
Messe/Ausstellung

31%
Überregionale 

Messe/Ausstellung

39%
Internationale 

Messe/Ausstellung

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Bei der Hälfte aller Kongress-/Veranstaltungs-
und Messereisen wird der Ort oder die Stadt als 

attraktiv angesehen

9 10 5

6 6
6

9 10

9

24 25

21

29 29

30

23 21
30<1> Sehr attraktiv

<2>

<3>

<4>

<5> Überhaupt nicht attraktiv

K.A.

Frage: Wie attraktiv fanden Sie den Ort bzw. die Stadt als Reiseziel, unabhängig von der Veranstaltung, die Sie besucht 
haben?
Basis: Alle Kongress/Veranstaltungsreisen und  Messereisen  – Angaben in Prozent

Besuch von 
Kongressen/
Veranstal-
tungen

Besuch von 
Messen/ 
AusstellungenGesamt
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© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Etwa 38,5 Mrd. Euro wurden bei 
Inlandsgeschäftsreisen mit 

Übernachtung 2006 ausgegeben

36.637 1010 9487

1.838
236

391

Basis: Alle Übernachtungsgeschäftsreisen; Angaben in Mio. Euro

Geschäftlich bedingt Private Ausgaben Private Begleitpersonen

Ausgaben 
Inlandsgeschäfts-

reisen
(39.485)

Ausgaben im Inland 
bei Auslands-

geschäftsreisen
(10.114)

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Lutz P. Vogt,
GCB German Convention Bureau e.V.

Inländische Nachfrage im 
Tagungs- und Kongressmarkt
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© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Ein Drittel bildeten die Reisen zu Tagungen, 
Konferenzen und Kongressen

• 88% der aus dem deutschen Quellmarkt unternommenen 
Kongress- und Veranstaltungsreisen fanden in Deutsch land statt. 

• Hauptgründe für die Teilnahme:
– Informationen einholen
– Erfahrungsaustausch
– Weiterzubildung
– Fachdiskussionen 
– Austausch mit Kollegen

• Anreise im Inland: 
– 63% mit dem Pkw
– 19% mit der Bahn 
– 14% mit dem Flugzeug

• Deutschland ist im deutschen Quellmarkt das beliebt este Land 
für Kongresse/Veranstaltungen 

• Mit einigem Abstand folgen 
– Schweiz
– Frankreich
– Österreich

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Deutschland ist bei deutschen  
Geschäftsreisenden das beliebteste Tagungs-

und Kongressland

73

26

22

20

18

15

11

10

Deutschland

Schweiz

Frankreich

Österreich

Großbritannien/England

Frage: Welches sind Ihre bevorzugten Länder für Veranstaltungen, Tagungen und Kongresse? Bitte nennen Sie bis zu 3 
Länder.
Basis: Alle Kongress- und Veranstaltungsreisen n=760; Angaben in %

Italien

Spanien

USA
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© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Der Großteil der Teilnehmer wird durch eine 
persönliche Einladung auf die Veranstaltung 

aufmerksam

45

21

10

9

5

3

2

5

Durch persönliche Einladung

Durch Info von Kollegen/Vorgesetzten

Findet regelmäßig statt/musste nicht extra 
aufmerksam gemacht werden

Durch Mailing des Veranstalters

Durch Info von Kunden/Geschäftspartnern

Frage: Wie sind Sie auf die Veranstaltung aufmerksam geworden?
Basis: Alle Kongress- und Veranstaltungsreisen n=760; Angaben in %

Im Internet

Anzeigen in Fachzeitschriften

Sonstiges

15

9

15

2

1

2

5

56 39

27

9

9

4

4

2

7

Gesamt
Tagungen, Kongresse,
Konferenzen

Weiterbildungs-
veranstaltungen

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Mehr als die Hälfte der Reisen wurde vom 
Teilnehmer selbst gebucht

54

25

11
4

7

Sie selbst

Sekretariat

Reisestelle

Kollegen/Vorgesetzte

Andere Person

Frage: Wer hat die Reise zu dieser Veranstaltung gebucht?
Basis: Alle Kongress- und Veranstaltungsreisen n=760; Angaben in %



10

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Ausgewogenes Verhältnis zwischen 
Privatwirtschaft und Verbänden als Veranstalter

40

24

4

21

4

7

Verband, Verein, Institution

Unternehmen des
Teilnehmers

Professioneller
Weiterbildungsveranstalter

PCO

Anderes Unternehmen aus
der Privatwirtschaft

Keine Angabe

Frage: Wer war der Veranstalter, d.h. von wem ging die Veranstaltung aus?
Basis: Alle Kongress-/Veranstaltungsreisen (n=2.753) ; Angaben in %

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Die wichtigsten Gründe für die Teilnahme an 
Kongressen/Veranstaltungen sind das Einholen 

von Informationen, Erfahrungsaustausch 
und Weiterbildung

Frage: Aus welchen Gründen haben Sie an der Veranstaltung teilgenommen? Bitte geben Sie für jeden Grund an, wie 
wichtig dieser für Sie persönlich war /1=sehr wichtig; 5= überhaupt nicht wichtig

Durchschnitt 

1,9

2,5

Kontakt zu Kunden/Geschäftspartnern

Wurde vom Arbeitgeber zur Veranstaltung geschickt

Neue Kontakte knüpfen

Bestehende Kontakte pflegen

Austausch mit Kollegen

Fachdiskussion

Weiterbildung

Erfahrungsaustausch

Information einholen 1,8

1,9

2,1

2,2

2,4

2,8

2,9
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© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Ein knappes Drittel aller Reisen zu 
Kongressen/Veranstaltungen wird zumindest 

teilweise als Incentive wahrgenommen

8

23

69
Ja, starker Incentive-
Charakter

Ja, etwas Incentive-
Charakter

Nein, kein Incentive-
Charakter

Frage: Hatte diese Geschäftsreise auch Incentive-Charakter? 
Basis: Alle Kongress- und Veranstaltungsreisen n=760; Angaben in %

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

© TNS Infratest 2007 im Auftrag  von DZT und GCB

Bei 40% aller Veranstaltungsreisen werden neben 
der Veranstaltung auch private Aktivitäten ausgeübt

Art der Freizeitaktivitäten
60

56

53

46

39

21

17

15

12

9

8

Stadtrundgang

Cafe/Restaurant/Bar/Kneipe

Spaziergang

Sightseeing

Einkaufsbummel

Wellness-Angebote genutzt

Sport getrieben

Verw andte/Freunde besucht

Museen und Ausstellungen

Kino, Konzert, Theater, Musical etc.

Sonstiges
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August Moderer,
EVVC – Europäischer Verband 

der Veranstaltungs-Centren e.V.

Das Tagungs- und Kongressangebot 
in Deutschland 

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Meeting- und EventBarometer 2007 Deutschland

Auftraggeber:

Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. (DZT)
GCB German Convention Bureau e.V.
Europäischer Verband der Veranstaltungs-Centren e.V.  (EVVC)

Erstellt durch:
Europäisches Institut für TagungsWirtschaft GmbH (EITW) an der Hochschule Harz 

In Zusammenarbeit mit:
Association Internationale d'Experts Scientifiques du Tourisme (AIEST)
Hotelverband Deutschland (IHA) e.V.
Vereinigung Deutscher Veranstaltungsorganisatoren e.V.
Fachzeitschrift events

Analyse von Tagungen, Kongressen und Events in Deut schland über 
web-basierte Fragebögen an:

- Deutschlandlandweit mehr als 3.000 Anbieter
- Europaweit rund 37.000 Veranstalter 
- Weltweit über 600 Experten

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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MARKTTRENDS
und
MARKETINGMASSNAHMEN

MARKTTRENDS
und
MARKETINGMASSNAHMEN

MARKTFORSCHUNGMARKTFORSCHUNG

����������	
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© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Meeting- und EventBarometer 2007 Deutschland: 

Methodik

3.000 Anbieter (deutschlandweit)
- Veranstaltungszentren
- Tagungshotels
- Eventlocations / Bildungsstätten

37.000 Veranstalter (europaweit)
- Unternehmen
- Non-Profit-Organisationen
- Wissenschaftliche Einrichtungen
- Agenturen / PCOs

600 Experten (weltweit)
- Fachverbände
- Fachzeitschriften
- Forschungsinstitute

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Meeting- und EventBarometer 2007 Deutschland: 

Gesamtüberblick

1 Betriebe mit mindestens 100 Sitzplätzen im größten Saal bei Reihenbestuhlung
2 Burg/Schloss, Kloster, Museum, Fabrikhalle/Lokschuppen, Studio, Freizeitpark, Zoo, Bildungseinrichtung/Hochschule, 

Flughafen
3 ohne An- und Abreisekosten, Teilnehmergebühren und Umwegrentabilität
4 nur im Veranstaltungs-/Bankettbereich von VC, TH und EL

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Kapazitäten in Tagungs- und Veranstaltungsstätten

• Tagungshotellerie mit 50,9% der 64.000 Veranstaltun gsräume 
Marktführer als Anbieter

• Veranstaltungszentren mit 88,6% des Gesamtflächenan gebots 
größte Flächenanbieter

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Beleg- und Veranstaltungstage im jeweils 
größten Raum

• Die Gesamtnutzung der angebotenen Räumlichkeiten li egt 
im Schnitt je nach Kategorie zwischen 43 und 48% pr o Jahr

• Die Tagungshotels mit Konzentration auf Seminare un d 
Tagungen haben mit 139 Veranstaltungstagen den 
höchsten Wert

• Veranstaltungszentren und Eventlocations haben aufgr und 
der komplexeren Veranstaltungsarten deutlich höhere  
Werte bei den Auf- und Abbau- sowie den Probetagen

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Unterschiedliche Schwerpunkte der 
Veranstaltungsstätten

• Tagungshotels mit klarer Ausrichtung auf Seminar- un d 
Tagungsgeschäft

• Eventlocations mit vergleichsweise hohem Anteil im B ereich 
Ausstellungen und Präsentationen

• Veranstaltungszentren mit der größten Bedeutung für  Sport- und 
Kulturevents

• Veranstaltungszentren wickeln ein Drittel ihres Ges chäftes über 
Kongresse und Tagungen ab, zwei Drittel über Ausste llungen, 
Events und Festivitäten

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Herkunftsbranchen der Veranstalter

• Rund die Hälfte (48%) sämtlicher Veranstaltungen si nd Corporate 
Meetings – damit wird die Dominanz der Wirtschaftsbr anche deutlich

• An zweiter Stelle mit 15 bzw.16 % gesellschaftliche  Ereignisse bzw. 
Kultur und Unterhaltung

16%

3%

7%

5%

15%

6%
48%

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Größe der Veranstaltungen

• Über die Hälfte sämtlicher Tagungen werden von maxi mal 
50 Teilnehmern besucht

• Rund ein Drittel der Tagungen zählt zwischen 51 und  250 
Teilnehmern 

• 6 Prozent der Veranstaltungen besitzen Kongress-Cha rakter 
mit über 1.000 Teilnehmern
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© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Gesamtbudget für Tagungen und Veranstaltungen

• 77% der Veranstalter geben maximal 500.000 Euro pro  Jahr für 
Tagungen und Veranstaltungen aus

• 15% der Unternehmen und Verbände investieren im Jah r 2007 
mehr als eine Million Euro in den Meeting- und Event bereich

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Informationsquellen bei der Suche nach Locations

• Veranstalter bewerten zu 96% persönliche Empfehlung en als sehr 
wichtig/wichtig

• 88% bewerten Internet-Auftritte der Tagungsbetriebe  und 
Veranstaltungsdestinationen als sehr wichtig/wichti g

• Jeder zweite Veranstalter stuft auch die Agentur- un d 
Fachverbandsempfehlungen als sehr wichtig/wichtig e in

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Kriterien zur Wahl des Veranstaltungsortes

• Schnelle Erreichbarkeit und damit zentrale Lage ist  das 
wichtigste Entscheidungskriterium 

• Moderne Kongresszentren und ausreichende Hotelkapaz itäten 
wesentliche Entscheidungsfaktoren

• Positives Image einer Destination spielen bei der W ahl des 
Veranstaltungsortes eine wesentliche Rolle

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

��-���-���-��

%�$�����+������$6��(���

=�1�����+���
���������	!


����(�'�&�� ���

2��!���<���6��1����1������	�
��

8�������$�#��9+������$�	�
��

��	�������$�+/����(������

;!�
�+1��+B����������

%(���A+�+3	�@��$��
7+6��+�+3��$�+@��$��
7



18

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Prof. Dr. Michael-Thaddäus Schreiber, 
Europäisches Institut für TagungsWirtschaft (EITW) 

Zukunft des Tagungs- und Kongressmarktes 
in Deutschland – Ergebnisse der 

Veranstalter- und Expertenbefragung

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Für knapp zwei Drittel der weltweit befragten 
Experten sind Großstädte und historische Städte 
die idealen Meeting- und Event-Destinationen in 

Deutschland
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1. Berlin 
2. Rhein-Main
3. München
3. Köln/Düsseldorf
3. Hamburg

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Bei den Veranstaltern dominieren die großen 
Agglomerations- und starken Wirtschaftsräume in 

Deutschland

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

1. Berlin 
1. Bayern
2. Nordrhein-Westfalen
3. Hamburg
3. Hessen
3. Baden-Württemberg

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Bei den beliebtesten Bundesländern ist neben 
Berlin und Hamburg zur Zeit der Süd-Westen 

stärker profiliert als der Nord-Osten
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Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Deutschland auf Platz eins im weltweit erhobenen 
Expertenranking für europäische Destinationen

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

„Hardware“ (z.B. Tagungs-Infrastruktur, Sehenswürdi gkeiten) und 
„Software“ (z.B. Sicherheit, Service, Sprachkenntni sse) des Tagungs-
und Veranstaltungslandes Deutschland werden von den  europaweit 
befragten Veranstaltern mit sehr gut und gut bewert et

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Rund 95 Prozent der Veranstalter
stufen Deutschland im Vergleich zu den europäischen  

Top-Destinationen „besser“ oder „gleich“ ein
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Prognosen für den deutschen Tagungs- und 
Veranstaltungsmarkt

1. Meeting- und Seminarbereich künftig mit höherer Bedeutung

2. Experten optimistischer als Veranstalter, besonders bei der Bewertung 
des Event-Sektors

3. Incentives mit kritischer Zukunftsprognose

	()�����#�*������ 
������� ���#�*������

�� ��� ��� ��� ��� ����

����������	�
��������

��
	�
� 
�����

��������������

=�����
<%�!��� ��

;���������

�����������<��
	�
��

������

$)$��� 	���� �1���� 
����
���+4�1�	�	�
+��+E	(	�#�

������#���+����


������� �����"�����

�� ��� ��� ��� ��� ����

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT

Gemeinsame Pressekonferenz zum 
Tagungs- und Kongressland Deutschland, 17. April 2007

Prognosen: Markttrends aus Expertensicht

© EITW 2007 im Auftrag  von EVVC, GCB, DZT
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. 
Beethovenstraße 69
60325 Frankfurt
Tel: +49(0)69-97464-0
Fax: +49(0)69-97464-233
Internet: http://www.deutschland-
tourismus.de

GCB German Convention Bureau e. V. 
Münchener Straße 48
60329 Frankfurt 
Tel: +49(0)69-242930-0
Fax: +49(0)69-242930-26
Internet: http://www.gcb.de

EVVC - Europäischer Verband 
der Veranstaltungs-Centren e.V.
Ludwigstraße 3
61348 Bad Homburg v.d.H.
Tel: +49(0)6172-2796900
Fax: +49(0)6172-2796909
Internet: http://www.evvc.org

Europäisches Institut für 
TagungsWirtschaft GmbH
an der Hochschule Harz
Friedrichstraße 57-59
38855 Wernigerode
Tel: +49(0)3943-659-268
Fax: +49(0)3043-659-299
Internet: http://www.eitw.de
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Im Anschluss laden wir Sie herzlich an den Deutschlandstand F100 der 
IMEX ein. Dort stehen Ihnen die Vertreter von DZT, GCB, EVVC und EITW 
für vertiefende Gespräche zur Verfügung. 
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Öffentlichkeitsarbeit  
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Lutz P. Vogt,  
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August Moderer,  
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Erste Ergebnisse der Grundlagenstudie zum 
Geschäftstourismus 2006 vorgestellt  

DZT präsentiert auf der IMEX 2007 gemeinsam mit dem  GCB 
Ergebnisse der Grundlagenstudie zum Geschäftstouris mus: Im Jahr 
2006 71,5 Millionen Geschäftsreisen mit Übernachtun g im Inland mit 
einem Umsatz von 38,5 Milliarden Euro 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Im Jahr 2006 wurden insgesamt rund 

83 Millionen Geschäftsreisen mit Übernachtung aus dem In- und Ausland 

sowie rund 575 Millionen Tagesgeschäftsreisen (Basis 2005) durchgeführt. 

Mit der bevölkerungsrepräsentativen Grundlagenstudie, von TNS/Infratest 

im Auftrag der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT) und des GCB 

German Convention Bureau e.V. durchgeführt, in Kombination mit bereits 

verfügbaren Zahlen kann erstmals die gesamte Bedeutung des 

Geschäftsreisesegments für den Deutschland-Tourismus umfassend 

dargestellt werden. 

Bedeutung von Geschäftsreisen für den Deutschland-T ourismus 

Mit 71,5 Millionen Übernachtungsgeschäftsreisen im Inland und 9,7 

Millionen Geschäftsreisen mit Übernachtung von Gästen aus Europa 

sowie weiteren 1,4 Millionen Geschäftsreisen aus Übersee (Basis 2005) 

hat Deutschland überproportional hohe Anteile im internationalen 

Geschäftsreisemarkt und steht an der Spitze: weltweit als Messeland 

Nummer eins und in Europa als Tagungs- und Kongressland Nummer 

eins. 

Im Jahr 2006 haben sich in Europa vor allem Geschäfts- und 

Urlaubsreisen dynamisch entwickelt: Während die Reisen zu Freunden 

und Verwandten bei 6,5 Millionen und einem Anteil von 19 Prozent 

stagnierten, kamen die Urlaubsreisen mit einem Plus von sechs Prozent 

auf 17,4 Millionen, das entspricht einem Anteil von 52 Prozent. Die 

Geschäftsreisen nahmen um 17 Prozent auf 9,7 Millionen zu und kommen 

auf einen Anteil am Deutschland-Tourismus von 29 Prozent. Fast die 

Hälfte der Geschäftsreisen aus Europa nach Deutschland sind 

„promotable“ Reisen: die Teilnahme an Konferenzen, Kongressen und 

Seminaren, Messen und Ausstellungen sowie an Incentive-Reisen. 
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Übernachtungsgeschäftsreisen im Inland: Aktuelle Ma rktdaten 

Die von DZT und GCB beauftragte Studie ergab, dass von den insgesamt 

rund 88,5 Millionen Geschäftsreisen mit Übernachtung aus Deutschland 

81 Prozent im Inland blieben. Diese 71,5 Millionen Reisen erbrachten 

einen Umsatz von 38,5 Milliarden Euro. Im Schnitt kam jede 

Inlandsgeschäftsreise mit Übernachtung auf Ausgaben in Höhe von 538 

Euro, am höchsten lagen die Weiterbildungsreisen mit 842 Euro. 

Damit unternimmt jeder Einwohner in Deutschland durchschnittlich im Jahr 

mindestens eine Geschäftsreise mit Übernachtung und weitere rund 

sieben Tagesgeschäftsreisen. 

Den höchsten Anteil an den Übernachtungsgeschäftsreisen im Inland 

haben Besuche von Kongressen und Veranstaltungen mit 42 Prozent. 

Kundenbesuche folgen auf Platz zwei mit 31 Prozent, auf Messen und 

Ausstellungen entfallen 14 Prozent. Knapp die Hälfte (49 Prozent) der 

Reisen zu Kongressen und Veranstaltungen dient der Weiterbildung, 

Kongresse, Tagungen und Konferenzen kommen auf 33 Prozent, Events 

auf elf Prozent. 

Bei der Hälfte aller Kongress-, Veranstaltungs- und Messereisen wird der 

Ort als attraktiv angesehen – das bedeutet, dass Deutschland seine 

Vielfalt an kleinen und großen Städten nutzen kann, um sich als attraktive 

Destination für Kongresse und Tagungen stärker zu positionieren und 

promotable Geschäftsreisen weiter hinzu zu gewinnen. 
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Deutschland mit Abstand beliebtestes Ziel  

GCB und DZT haben Inlandsnachfrage im Tagungs- und 
Kongressmarkt untersuchen lassen 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Die Nachfrage nach Tagungen und 

Kongressen im Inland wurde erstmals im Rahmen einer 

bevölkerungsrepräsentativen Studie von TNS/Infratest im Auftrag der 

Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT) und des GCB German 

Convention Bureau e.V. besonders untersucht. 

Deutschland mit Abstand beliebtestes Ziel deutscher  Business-Gäste  

Das Ergebnis bestätigt Deutschlands Spitzenposition: Bei den 

Geschäftsreisenden aus Deutschland ist das Heimatland die beliebteste 

Destination für Tagungen und Kongresse mit 73 Prozent der Nennungen 

der in der Stichprobe Befragten. Mit großem Abstand kam die Schweiz auf 

Rang zwei (26 Prozent), gefolgt von Frankreich, Österreich, 

Großbritannien, Italien, Spanien und den USA. 

Die Studie untersuchte auch, wie Teilnehmer auf Veranstaltungen 

aufmerksam werden: Fast die Hälfte (45 Prozent) reagiert auf eine 

persönliche Einladung, weitere 21 Prozent auf Informationen aus dem 

Kollegenkreis. Der persönliche Weg setzt sich bei der Buchung fort: Mehr 

als die Hälfte der Reisen wurde vom Teilnehmer selbst gebucht, weitere 

25 Prozent vom Sekretariat. 

Hauptveranstalter sind Verbände und Privatwirtschaf t  

Die Privatwirtschaft ist Gastgeber eines Großteils der Veranstaltungen: Bei 

24 Prozent lädt der Arbeitgeber die Veranstaltungsteilnehmer ein, in 21 

Prozent der Fälle ein anderes Unternehmen aus der Privatwirtschaft. 

Verbände, Vereine und Institutionen laden zu 40 Prozent der 

Veranstaltungen ein – damit ist das Verhältnis zwischen Verbänden und 

Wirtschaft ausgewogen. Dies bestätigt die Strategie des GCB, auf der 

IMEX 2007 Verbandvertretern spezielle Programme wie den Verbändetag 

zu bieten und gleichzeitig besonders die Planer aus den Unternehmen 

beispielsweise mit speziellen Weiterbildungsangeboten anzusprechen.  

Dass dies ein wichtiger Grund für die Teilnahme an Kongressen und 

Veranstaltungen ist, zeigt die Studie ebenfalls: Die von TNS/Infratest 

Befragten nannten hier vor allem das Einholen von Informationen, den 

Erfahrungsaustausch und die Weiterbildung. 
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Incentive-Charakter und private Aktivitäten bei Kon gressen  

Der Incentive-Charakter spielt ebenfalls eine Rolle bei Reisen zu 

Kongressen und Veranstaltungen: Bei 31 Prozent dieser Reisen kam er 

zum Tragen. Durch entsprechende Kommunikation und Optimierung der 

Veranstaltungen bietet sich hier noch großer Spielraum, um Kongresse 

und Tagungen im Bewusstsein der Teilnehmer als attraktive 

Veranstaltungen zu positionieren. 

Dazu kann auch ein Rahmen für private Aktivitäten beitragen, die mit 40 

Prozent der Veranstaltungsreisen verbunden werden. Am beliebtesten 

sind dabei Stadtrundgänge (60 Prozent), gefolgt von Restaurantbesuchen, 

Spaziergängen, Sightseeing und Shopping. 
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Meeting- und EventBarometer 2007: Neue 
Zahlen zu Veranstaltungen in Deutschland 

Neue Studie des EITW im Auftrag von DZT, GCB und EV VC: Knapp 
300 Millionen Teilnehmer von 2,6 Millionen Veransta ltungen in rund 
6.000 Locations  

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Im Auftrag der Deutschen Zentrale für 

Tourismus (DZT), des GCB German Convention Bureau und des 

Europäischen Verbands der Veranstaltungs-Centren (EVVC) hat das 

Europäische Institut für TagungsWirtschaft (EITW) erstmals ein 

gemeinsames „Meeting- und EventBarometer 2007“ für den deutschen 

Tagungs- und Veranstaltungsmarkt erstellt. Über web-basierte 

Fragebögen wurden deutschlandweit mehr als 3.000 Anbieter, europaweit 

rund 37.000 Veranstalter und weltweit über 600 Experten befragt. Damit 

liegen der Branche erstmals seit 2003 wieder aktuelle Marktdaten vor. 

Trends und Entwicklungen werden künftig durch jährliche Neuauflagen des 

„Meeting- und EventBarometers“ messbar sein. 

Die Anbieterbefragung erfasste das Volumen und die Struktur des 

deutschen Veranstaltungsmarktes differenziert nach Veranstaltungs-

zentren, Tagungshotels und Eventlocations. Die Veranstalterbefragung 

deckt sowohl das Meinungsbild der Veranstalter aus Unternehmen und 

Verbänden als auch das der professionellen Dienstleistungsagenturen im 

Eventbereich ab. Komplettiert wird die Marktforschung durch Prognosen 

und Profile nationaler und internationaler Experten aus Fachverbänden, 

der Fachpresse und Forschungsinstituten.  

Meetings und Events in Deutschland in Zahlen 

Der deutsche Tagungs- und Eventmarkt verteilt sich auf zirka 6.000 

Veranstaltungsstätten (Mindestsitzplatzkapazität 100 Personen bei 

Reihenbestuhlung im größten Saal): rund die Hälfte davon in 

Tagungshotels sowie jeweils ein Viertel in Kongresszentren und 

Eventlocations. 66.000 Vollzeitbeschäftigte sind im Veranstaltungs- und 

Bankettbereich von Veranstaltungszentren, Tagungshotels und 

Eventlocations tätig. Das „Meeting- und EventBarometer 2007“ registriert 

insgesamt 2,6 Millionen Kongresse, Tagungen, Präsentationen, 

Ausstellungen und Events mit 291,5 Millionen Teilnehmern. 
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Rund die Hälfte der 64.000 Veranstaltungsräume in Deutschland entfallen 

auf Tagungshotels. Veranstaltungszentren dominieren beim 

Gesamtflächenangebot mit 88,6 Prozent und bieten größere Räume – 

entsprechend sind sie die bevorzugten Gastgeber für Sport- und 

Kulturevents sowie größere Festivitäten. 

Dem gegenüber haben sich Tagungshotels klar auf das Seminar- und 

Tagungsgeschäft ausgerichtet, während Eventlocations einen 

vergleichsweise hohen Anteil im Bereich Ausstellungen und 

Präsentationen aufweisen. Veranstaltungszentren sind die 

multifunktionalsten Einrichtungen, die in der Regel ein Drittel ihres 

Geschäftes über Kongresse und Tagungen abwickeln und zwei Drittel ihrer 

Belegung über Ausstellungen, Events und Festivitäten abdecken. 

Welche Veranstaltungen wo und mit wie vielen Teilne hmern? 

Das deutsche „Meeting- und EventBarometer 2007“ zeigt, dass rund die 

Hälfte (48 Prozent) sämtlicher Veranstaltungen Corporate Meetings sind, 

darunter Personal- und Kundenschulungen, Produktpräsentationen sowie 

Aktionärsversammlungen. Die Dominanz der Wirtschaftsbranche wird 

besonders bei den Tagungshotels deutlich, wo zwei Drittel der 

Veranstaltungen auf das Firmengeschäft entfallen. Die Kultur- und 

Unterhaltungsbranche bevorzugt vor allem die Veranstaltungszentren, der 

Non-Profit-Bereich mit seinen gesellschaftlichen Anlässen wie Empfängen 

und Galas sowie mit Vereins- und Verbandsveranstaltungen findet 

besonderes Interesse an den Eventlocations. 

Die Studie hat die Veranstaltungsart „Tagungen“ speziell beleuchtet: Mehr 

als die Hälfte der Tagungen werden von maximal 50 Teilnehmern besucht, 

rund ein Drittel zählt zwischen 51 und 250 Teilnehmer und nur sechs 

Prozent der Veranstaltungen besitzt mit über 1.000 Teilnehmern 

Kongress-Charakter. Gastgeber der kleineren Seminare, Workshops und 

Konferenzen sind vor allem die Tagungshotels, während sich die Mega-

Kongresse fast ausschließlich auf die Veranstaltungszentren 

konzentrieren. 

Veranstaltungsbudgets: Von unter 25.000 bis über fü nf Millionen Euro  

Mit 77 Prozent gibt die Mehrheit der Veranstalter in Unternehmen und 

Verbänden maximal 500.000 Euro pro Jahr für Tagungen und 

Veranstaltungen aus. Dies teilt sich auf in 21 Prozent, die sich auf ein 

Budget von bis zu 25.000 Euro beschränken, sowie jeweils 28 Prozent, die 

zwischen 25.000 und 100.000 beziehungsweise 100.000 bis 500.000 Euro 

ausgeben. Immerhin acht Prozent der Veranstaltungsplaner investieren im 

Jahr 2007 zwischen einer halben und einer Million Euro in den Meeting- 

und Eventbereich, weitere 15 Prozent mehr als eine Million Euro. 
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Kriterien für die Wahl des Veranstaltungsortes 

Um sich über potenzielle Locations zu informieren, nutzen Veranstalter vor 

allem persönliche Empfehlungen und Internet-Auftritte von 

Tagungsbetrieben und Veranstaltungsdestinationen: 96 Prozent 

beziehungsweise 88 Prozent der europaweit Befragten haben diese 

beiden Informationsmöglichkeiten mit sehr wichtig oder wichtig beurteilt. 

Dem Networking kommt auch durch Agentur- und Fachverbands-

empfehlungen eine wichtige Rolle zu: Jeder zweite Veranstalter stufte 

diese als sehr wichtig oder wichtig ein.  

Bei der Standortwahl stehen die Lage und die damit verbundene 

Erreichbarkeit über sämtliche Verkehrsträger eindeutig an erster Stelle. In 

der Tagungsdestination selbst zählen die Hotel- und Hallenkapazitäten zu 

den entscheidenden Kriterien – hier können moderne Kongresszentren mit 

angeschlossenem Hotelbetrieb überzeugen. Aber nicht nur die 

segmentbezogene Infrastruktur, sondern auch die Softfacts, wie zum 

Beispiel das positive Image einer Destination, spielen bei der Wahl des 

Veranstaltungsortes eine wichtige Rolle. 
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Experten bewerten Deutschland als führende 
Meeting- und Eventdestination 

Beliebteste Regionen in Deutschland – Deutschland a uf Platz eins 
beim Europa-Expertenvergleich im „Meeting- und Even tBarometer“ 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Das „Meeting- & EventBarometer 

2007“, den das Europäische Institut für TagungsWirtschaft (EITW) im 

Auftrag der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT), des GCB German 

Convention Bureau (GCB) und des Europäischen Verbands der 

Veranstaltungs-Centren (EVVC) erstellt hat, bietet neben Volumen- und 

Umsatzzahlen auch einen Vergleich der Veranstaltungsregionen in 

Deutschland. 

Die weltweit mehr als 600 befragten Experten der Meeting- und 

Eventbranche erkennen demnach eine eindeutige Konzentration des 

Tagungs- und Veranstaltungsgeschäfts auf (Groß-)Städte und 

Wirtschaftsregionen: Für knapp zwei Drittel (63,6 Prozent) der weltweit 

Befragten sind die Großstädte sowie die historischen Städte die idealen 

Meeting- und Event-Destinationen in Deutschland, über 20 Prozent 

favorisieren die Wirtschaftsregionen und rund 16 Prozent bevorzugen die 

Naturregionen.  

Bevorzugte Regionen und Bundesländer in Deutschland  

Bei den bevorzugten Großstadt- und Wirtschaftsregionen für Meetings und 

Events aus Sicht der europaweit rund 37.000 Veranstalter nimmt  Berlin 

den Spitzenplatz ein. Auf Platz zwei folgt das Rhein-Main-Gebiet, den 

dritten Platz teilen sich München, Köln/Düsseldorf und Hamburg. Es folgen 

Stuttgart, das Ruhrgebiet, Dresden und Hannover sowie die Rhein-Neckar-

Region mit Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe. Aus den neuen 

Bundesländern wird neben Berlin auch Dresden als Veranstaltungs-

destination genannt. 

Die beliebtesten Bundesländer als Destinationen für Tagungen, Kongresse 

und Events sind Berlin, Bayern und Nordrhein-Westfalen – neben Berlin 

und Hamburg ist der Südwesten zur Zeit stärker profiliert als der 

Nordosten. 

Top Ten in Europa für Tagungen und Veranstaltungen  

Das EITW hat Experten und Veranstalter nach ihrer Einschätzung der 

europäischen Länder befragt. Die Experten setzen Deutschland dabei auf 

Platz eins, gefolgt von Frankreich, Österreich und Spanien. 
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Die Veranstalter stufen Deutschland im Vergleich zu den bevorzugten 

Tagungsdestinationen in Europa zu 95 Prozent als „besser“ oder 

zumindest „gleichwertig“ ein. Grund für diese positive Einschätzung ist das 

Profil des Tagungs- und Veranstaltungslandes Deutschland aus 

Veranstaltersicht: Sowohl die „Hardware“, die zum Beispiel Tagungs-

Infrastruktur und Sehenswürdigkeiten umfasst, als auch die „Software“ wie 

etwa Sicherheit, Service und Sprachkenntnisse in Deutschland werden 

von den europaweit befragten Veranstaltern mit sehr gut und gut bewertet. 

Das „Meeting- und EventBarometer“ hat die Kernkompetenzen des 

Tagungs- und Veranstaltungslandes Deutschland aus Expertensicht noch 

weiter differenziert: Flug- und Straßennetz, Tagungs- und 

Ausstellungsmöglichkeiten, Kongresszentren und Tagungshotels 

überzeugen ganz besonders. 

Prognosen für den deutschen Tagungs- und Veranstalt ungsmarkt 

Experten und Veranstalter erstellen positive Prognosen für den deutschen 

Tagungs- und Veranstaltungsmarkt: Vor allem der Meeting- und 

Seminarbereich wird nach ihrer Einschätzung künftig eine höhere 

Bedeutung erlangen. Insbesondere bei der Bewertung des Event-Sektors 

zeigen sich die Experten noch optimistischer als die Veranstalter.  

Abschließend wurden die Branchenexperten gebeten, zu Markttrends 

Stellung zu beziehen: 93 Prozent der Experten gehen davon aus, dass 

eine professionelle Veranstaltungsdramaturgie bei Meetings und Events 

immer wichtiger wird. 86 Prozent meinen, dass virtuelle Kommunikations-

möglichkeiten persönliche Kontakte nicht ersetzen werden. Dass der 

Bedarf nach interaktiven persönlichen Treffen steigen und der 

Umweltaspekt im Veranstaltungsmanagement stark an Bedeutung 

gewinnen wird, glauben 80 Prozent der Befragten. 

Gleich viele Experten meinen, dass die Zahl der Tagungen und 

Veranstaltungen von Unternehmen in externen Locations zunehmen wird – 

und zwar nicht zu Lasten der Inhouse-Veranstaltungen, die laut 61 Prozent 

der Befragten ebenfalls zunehmen werden. Mit 72 Prozent erwartet eine 

deutliche Mehrheit, dass Deutschlands Image als Tagungs- und 

Veranstaltungsdestination weiter steigen wird. 
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Innovatives Marketing im Ausland und Inland 

Die Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Die Deutsche Zentrale für Tourismus 

e.V. (DZT) mit Sitz in Frankfurt am Main versteht sich als kompetenter und 

innovativer Marketing-Dienstleister für das Reiseland Deutschland. Zwei 

Ziele sind klar formuliert: Steigerung des positiven Images für das 

Reiseland Deutschland im In- und Ausland sowie die Förderung des 

Tourismus und Steigerung des Reiseaufkommens für Deutschland. 

Kooperationen und Bündelung der Budgets ermöglichen die weltweite Prä-

senz der DZT in wichtigen Märkten. Im Ausland plant, koordiniert und reali-

siert die DZT alle Marketing- und Vertriebsaktivitäten über insgesamt 29 

Ländervertretungen. Für das überregionale Inlandsmarketing ist die DZT 

seit 1999 verantwortlich. 

Synergieeffekte durch Vernetzung und „public private partnership“ sind 

prägende Gedanken der DZT. Bund, Länder, Städte und Unternehmen der 

gesamten Leistungskette der deutschen Tourismuswirtschaft mit den 

Basispartnern Deutsche Bahn AG und Deutsche Lufthansa AG engagieren 

sich unter dem Dach der DZT. Die DZT berät ihre Partner bei der 

Erstellung marktbezogener, kundennaher Angebote. Sie akquiriert interna-

tionale Veranstalter, vermarktet die Produkte in Zusammenarbeit mit 

Travel Agents im Ausland und spricht die Endverbraucher in den 

ausländischen Quellmärkten an. Weitere wichtige Vertriebsinstrumente der 

DZT sind die Präsenz auf Messen weltweit, eigene Roadshows in den 

Auslandsmärkten sowie Studienreisen für internationale Medienvertreter 

und Reisefachleute. Mit dem überregionalen Inlandsmarketing leistet die 

DZT mit den Partnern der Länder und aus der Tourismuswirtschaft einen 

Beitrag zur Steigerung des Inlands-Tourismus. 

Die DZT ist zentraler Ansprechpartner und schafft ein Dach für 

Kooperationen mit Medien, Reiseindustrie und Wirtschaft; sie ist 

Schnittstelle für Kontakte und Informationen, für Marktkenntnis und Know-

how. Für die ausländischen Quellmärkte erarbeitet die DZT länder-

übergreifende Marketingthemen und marktspezifische Schwerpunkte. 

Informationen zu touristischen Angeboten in Deutschland bietet der Inter-

netauftritt der DZT: Internet-User können unter www.deutschland-

tourismus.de und www.germany-tourism.de virtuell durch ganz 

Deutschland reisen. Insgesamt betreibt die DZT 31 Websites, davon 26 

marktspezifische Endverbraucherauftritte in 22 Sprachen. 
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Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. 

Beethovenstraße 69 

60325 Frankfurt am Main 

Telefon +49(0)69-97464-262 

Telefax +49(0)69-974 64-233 

E-Mail presse@d-z-t.com 

Internet www.deutschland-tourismus.de  
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Marketing für das Tagungs- und Kongressland 
Deutschland und strategischer IMEX-Partner 

Das GCB German Convention Bureau e.V. 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Das GCB German Convention Bureau 

e.V. vermarktet Deutschland international und national als Standort für 

Kongresse, Tagungen, Events sowie Incentives und ist der zentrale 

Ansprechpartner für alle Kunden, die in Deutschland Veranstaltungen 

planen. Zu den 233 Mitgliedern zählen führende Hotels, Kongresszentren 

und -städte, Autovermietungen, Veranstaltungsagenturen sowie 

Dienstleister aus der deutschen Tagungs- und Kongressbranche. 

Preferred Partner des GCB sind m:con Mannheim, Maritim Hotels und 

SevenCenters of Germany. 

Das GCB ist strategischer Partner der IMEX, Organisator der 15 

deutschen Seminare und Ansprechpartner für Aussteller und Besucher in 

Deutschland. Als größter Aussteller der IMEX präsentiert das GCB 146 

Aussteller am Deutschlandstand F100. 

Das GCB wirkt als Schnittstelle zwischen Veranstaltern von Kongressen 

oder Tagungen und Anbietern des deutschen Tagungsmarktes, berät und 

unterstützt bei der Planung und Organisation von Veranstaltungen, 

vermittelt Ansprechpartner und Kontakte. Online-Suche nach 

Tagungskapazitäten, Newsletter, Deutschlandguide und vieles mehr unter 

http://www.gcb.de. 

Weitere Informationen und Pressemeldungen zum GCB German 

Convention Bureau e.V. unter http://www.gcb.de. 

GCB German Convention Bureau e.V. 
Münchener Str. 48 
60329 Frankfurt/Main 
Tel: +49(0)69-2429300 
Fax: +49(0)69-24293026 
E-Mail: info@gcb.de  
Internet: http://www.gcb.de  
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Interessenvertretung für Veranstaltungshäuser 

Europäischer Verband der Veranstaltungs-Centren e.V . (EVVC) 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Der Europäische Verband der 

Veranstaltungs-Centren e.V. (EVVC) ist mit seinen derzeit rund 300 

Mitgliedern in Deutschland, Österreich, der Schweiz, Belgien und weiteren 

angrenzenden europäischen Ländern die einzige Interessenvertretung der 

Stadt- und Mehrzweckhallen, Kongresszentren, Arenen, Sportstätten 

sowie Special Event Locations im europäischen Raum und deckt mit 

seinen rund 40 Partnern aus den angrenzenden Branchen das breite 

Spektrum der Veranstaltungsindustrie ab. 

Gegründet wurde der EVVC im Jahre 1955 unter dem Namen „VDSM“ 

(Verband der Stadt-, Sport- und Mehrzweckhallen). Ursprünglich lediglich 

als Kreis der Großhallen im Sinne eines Erfahrungsaustausches ins Leben 

gerufen, entstand schnell der Berufs- und Interessenverband deutscher 

Stadt- und Mehrzweckhallen schlechthin. 

Entsprechend den unterschiedlichen Größenordnungen der 

angeschlossenen Häuser ist der EVVC in drei „Arbeitsgruppen“ sowie eine 

übergreifend tätige „Arbeitsgruppe Technik“ strukturiert. Daneben werden 

in so genannten „Fachbereichen“ mit unterschiedlichen und wechselnden 

Schwerpunkten aktuelle Themen diskutiert und reflektiert.  

Der EVVC hat das Ziel, regulierend, vermittelnd und informierend seine 

Mitglieder zu begleiten, anzuregen und zu fördern. Hintergrund sind die 

ständig neuen Herausforderungen im internationalen Veranstaltungsmarkt, 

die durch den Wandel des Publikumsinteresses, das Aufkommen neuer 

Entertainment- und Veranstaltungsformen, veränderliche 

Kommunikationsgewohnheiten und -standards sowie nicht zuletzt durch 

eine ständige Neuentwicklung der Veranstaltungstechnik geprägt sind. 

Dafür unterstützt der EVVC die Verständigung seiner Mitglieder 

untereinander und regt konsequent Fortbildungs- und 

Ausbildungsangebote an. Zudem strebt der Verband übergreifende 

Qualitätssicherung durch kontinuierliche Wissensweitergabe an und 

gewährleistet fundiertes Sicherheitsverständnis in den angeschlossenen 

Häusern. Zu den Zielen des EVVC gehört es auch, Problemfelder im 

internationalen Veranstaltungswesen sowie im Facility-Management 

frühzeitig zu erkennen und in Politik und Öffentlichkeit 

Problembewusstsein dafür zu entwickeln. 
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Der EVVC fördert und unterstützt herausragende Leistungen der 

Veranstaltungsstätten unter anderem durch die jährliche Vergabe 

verschiedener Awards. Weiterhin ermittelt der EVVC vergleichbare 

Kennzahlen des deutschen und europäischen Veranstaltungsmarktes und 

macht diese allgemein verfügbar. 

 

EVVC - Europäischer Verband der Veranstaltungs-Centren e.V. 

Ludwigstraße 3 

61348 Bad Homburg v.d.H. 

Tel: +49(0)6172-2796900, 

Fax: +49(0)6172-2796909, 

Internet: http://www.evvc.org  
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Spezialist für MICE-Forschung 

Europäisches Institut für TagungsWirtschaft GmbH 

Frankfurt am Main, 17. April 2007. Das Europäische Institut für 

TagungsWirtschaft GmbH (EITW) hat sich auf die aktuelle 

Auseinandersetzung mit innovativen Projektthemen  aus dem Meeting-, 

Incentive-, Convention- und Event-Management (MICE) spezialisiert. Das 

Institut an der Hochschule Harz bietet Kongress- und 

Tourismusdestinationen, Veranstalterbetrieben und 

Wirtschaftsunternehmen konkrete Informationen über die 

Tagungsmarktsituation.  

Das EITW setzt sich mit Forschungsthemen  zum Phänomen Tagungs- 

und Kongresswesen auseinander und berücksichtigt dabei ökonomische, 

ökologische und wirtschaftspsychologische Fragestellungen. Das Institut 

erstellt aktuelle Studien im Tagungs- und Kongress-Segment für 

potenzielle Entscheidungsträger – auf Länder-, Regional- und 

Standortebene. 

Als spezialisiertes Institut entwickelt das EITW innovative 

Erhebungsmethoden  beziehungsweise neue Online-Produkte zur 

Marktforschung im MICE-Segment: Zum Beispiel das „Meeting- & 

EventBarometer“ für Deutschland oder das „TagungsBarometer“ für die 

Neuen Bundesländer. Zum Leistungsspektrum der Marktforscher gehört 

auch die Untersuchung der Veranstaltungspsychologie im Rahmen 

moderner Erlebniswelten aus interdisziplinärer Sicht, wie zum Beispiel die 

Frage: Welche Rolle spielen Interaktions- und Motivations-Techniken im 

Event- und Incentive-Bereich? 

Das EITW betreibt deutschland- und europaweit Trendforschung  im 

Tagungs- und Kongressmarkt, kooperiert mit Dach- und Fachverbänden 

und pflegt Kontakte zu Wissenschaftseinrichtungen weltweit. Das Institut 

hat in den letzten Jahren mit über 50 Kunden und Projektpartnern aus dem 

In- und Ausland erfolgreich zusammengearbeitet. 

Europäisches Institut für TagungsWirtschaft GmbH a. d. Hochschule Harz  

Friedrichstraße 57-59 

38855 Wernigerode 

Tel: +49(0)3943-659-268 

Fax: +49(0)3043-659-299 

Internet: http://www.eitw.de  
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
ich begrüße Sie ganz herzlich zur gemeinsamen Pressekonferenz der IMEX-Hauptpartner 
in Deutschland und natürlich zur gesamten Messe.  
 
Dies ist die fünfte IMEX und seit unserer allerersten Veranstaltung im Jahr 2003 wächst 
sie enorm. Die IMEX 2007 ist im Vergleich zum ersten Jahr um über 60 Prozent 
gewachsen und begrüßt aktuell 3.400 Aussteller aus 150 Ländern, die auf 17.000 
Quadratmetern Platz finden. Die Lebendigkeit unserer Branche wird hier auf der IMEX 
besonders deutlich.  
 
Wie Sie gleich hören werden, trifft das Wachstum der Branche auf Impulse und positive 
Entwicklungen im deutschen MICE-Markt und in der internationalen Meeting-Branche. 
Gleichzeitig erlebt die deutsche Wirtschaft derzeit ein stetiges Wachstum, das durch 
kontinuierliche strukturelle Reformen begleitet wird. Die Fußball-WM, die kurz nach der 
IMEX 2006 stattfand, hatte große positive Auswirkungen auf Deutschland insgesamt, aber 
natürlich auch auf das Segment der Tagungen und Incentives. Branchenberichten 
zufolge, darunter die IMEX-Untersuchung vom letzten Sommer, wirkte sich die stark 
öffentlichkeitswirksame WM auf das weltweite Image Deutschlands als Destination für 
Geschäftsreisen positiv aus.  
 
Die befragten IMEX-Einkäufer nahmen vor allem die Effizienz und gute Organisation 
sowie die Gastfreundschaft wahr. Sie bezeichneten die Fußball-WM als „die beste 
Werbung für Deutschland aller Zeiten“. Besonders bedeutend für viele Befragte ist die 
Größe und der Vielseitigkeit des Landes – inklusive der modernen, effizienten Städte, 
historischen Sehenswürdigkeiten und mannigfaltigen Landschaften. Branchenkenner in 
Deutschland sowie erfahrene Führungskräfte einiger organisierender Komitees 
betrachteten die Fußball-WM als die „beste Marketing-Kampagne“, die es jemals für 
Deutschland gab, und attestierten ihr einen gewaltigen Einfluss auf die Stimmung im Land 
– ein Faktor, der eine langfristige positive Wirkung auf das gesamte Deutschland-Image 
gewährleistet.  
 
Wir stellen Ihnen in der heutigen Pressekonferenz die Ergebnisse umfassender Studien 
vor, die von unseren Partnern in den vergangenen Monaten durchgeführt wurden. Die 
Ergebnisse sind eindeutige Botschaften für die deutsche MICE-Branche: Experten aus 
aller Welt setzen Deutschland auf den ersten Rang als Destination für Meetings und 
Events in Europa. Die Mischung aus historischem Charme und moderner Effizienz erweist 
sich als erfolgreiche Kombination. Großer Dank gilt unserem strategischen Partner GCB 
German Convention Bureau e.V. sowie der Deutschen Zentrale für Tourismus e.V. (DZT) 
und dem EVVC Europäischer Verband der Veranstaltungs-Centren e.V. für ihre 
kontinuierliche Werbung für Deutschland als weltweite Meeting-Destination – Ihr Erfolg 
zeigt sich in einer kontinuierlich steigenden Beliebtheit Ihres Landes.  



 
Diese Stärke sowie der wachsende Optimismus in der deutschen Wirtschaft bedeuten 
gute Nachrichten für die gesamte MICE-Industrie. Der deutsche Outgoing-Markt, gleichauf 
mit dem britischen der wichtigste und größte der Welt, ist von großer Bedeutung für die 
internationalen IMEX-Aussteller. Ein Markt, der sich im Auftrieb befindet, der Wunsch 
nach internationalen Geschäften, hervorragende Weiterbildungsmöglichkeiten und 
erhöhte Direktmarketing-Kampagnen haben gemeinsam dafür gesorgt, dass Tausende 
von Einkäufern aus dem deutschen Markt in diesen Tagen die IMEX in Frankfurt 
besuchen werden. Diese Einkäufer repräsentieren die größten Agenturen Deutschlands, 
Großunternehmen inklusive der größten internationalen Banken mit Sitz in Frankfurt, 
Geschäftsreise-Manager sowie einen Teil der 12.000 deutschen Verbände.  
 
Ein interessanter Aspekt der Untersuchungen, die heute vorgestellt werden, ist die 
Aussage, dass Umweltthemen für die Meeting-Branche an strategischer Bedeutung 
zunehmen werden. Das vergangene Jahr war geprägt von einer dramatischen 
Veränderung der Einstellungen zu diesem Thema in unserer Branche. Während nur zwei 
Jahre zuvor Umweltverantwortung als periphere Angelegenheit gesehen wurde, hat sie 
nun an Bedeutung gewonnen. Dies ergibt sich natürlich weitgehend aus der verstärkten 
Nachfrage der Verbraucher und Meeting-Planer nach umweltfreundlicher 
Unternehmenspolitik. Diese Nachfrage wird im Rahmen einer breiteren globalen und 
politischen Beschäftigung mit Umweltthemen weiter wachsen. Wir nehmen dieses Thema 
auf der IMEX sehr ernst und ich bezweifle nicht, dass dieses Jahr das arbeitsreichste in 
diesem Bereich für unsere Experten im „Corporate Responsibility Centre“ sein wird: sie 
beraten Einkäufer und Dienstleister über umweltfreundliche und sozialverantwortliche 
Meetings und Events. Darüber hinaus werden die IMEX-Green Awards, die morgen 
Abend im Rahmen des Gala Dinners vergeben werden, auch umweltfreundliche „Best 
Practice“-Beispiele und herausragende Gewinner vorstellen.  
 
Abschließend möchte ich einen letzten Punkt aus der Untersuchung herausstellen, der 
zeigt, dass die Rhein-Main-Region, nach Berlin, die zweitbeliebteste Destination für 
Meetings und Events in Deutschland ist. Wir schätzen den Charme und die 
Geschäftsmöglichkeiten dieser Region sehr. Frankfurt ist die perfekte Heimat für unsere 
wachsende Fachmesse und ich wünsche Ihnen allen drei angenehme und produktive 
Tage hier auf der IMEX.   


